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Ree Reichstagswahl in Eſſenach.

Der Eiſenacher Wahlkreis wird durch das Verhalten
der Nationalliberalen für den Liberalismus ernſtlich
gefährdet. Man kann es keinem freiſinnigen Manne
zumuten, für einen Kandidaten zu ſtimmen, der offiziell
in den Liſten des Bundes der Landwirte geführt wird,
und der in Dr. Diederich Hahn ſeinen wirtſchafts
politiſchen Schutzpatron ſieht. Herr Schultheiß
Krug mag ein ſehr braver Mann ſein. Seine zwei
deutige politiſche Stellung macht ihn aber zum
liberalen Kandidaten ganz ungeeignet. Die Zeit der
Leiſetreterei iſt vorüber. Jetzt heißt es Farbe be
kennen. Wer mit dem Bunde der Landwirte geht,
der an den jämmerlichen volksbedrückenden Reichs
ſteuern die Hauptſchuld trägt, gehört nicht ins liberale
Lager.

Es berührt ſeltſam, wenn man ſieht, mit welcher
Jmbrunſt trotz alledem die nationalliberalen Führer
an dieſer Kandidatur feſthalten. Der Krug geht aber
nur ſo lange zu Waſſer, bis er bricht. Schon werden
ſogar die nationalliberalen Wählerſchaften im Eiſenacher

Kreiſe rebelliſch. Wie jetzt gemeldet wird, lehnte in
Kaltennordheim eine Verſammlung national
liberaler Vertrauensmänner die Kandidatur
ab und ſprach den Wunſch nach Verſtändigung mit
dem Freiſinn aus. Das Gros der thüringiſchen
Nationalliberalen hat ſicherlich für die „taktiſchen“
Erwägungen der Führer, die zu dieſer verfehlten Kan
didatur geführt haben, kein Verſtändnis. Die Stim
mung im Wahlkreiſe iſt durchaus günſtig für eine Ver
ſtändigung mit dem Freiſinn. Das ſollte die national
liberale Parteileitung nicht vergeſſen. Sonyſt ſchneidet
bei der Wahl entweder der Antiſemit oder der Sozial
demokrat als lachender Dritter ab. Die Schuld würde
bei den Nationalliberalen liegen. Daran ändert das
Schimpfen der nationalliberalen Preſſe nichts, die von
den Freiſinnigen verlangt, daß ſie nachgeben, und ſich
mit dem rechts nationalliberalen Kandidaten abfinden.
Wie wars doch gleich in Landsberg-Soldin. Dort
ſtelen die Liberalen auf den faulen Zauber herein und
ſahen von der linksliberalen Kandidatur Weinhauſen
ab. Sie waren ſo „vernünftig“, den Nationalliberalen
nachzugeben nnd ihnen einen rechtsliberalen Mann zu
präſentieren. Die Strafe folgte auf dem Fuße. Lands
berg-Soldin iſt wieder durch einen Reaktionär im
Reichstage vertreten. Die Nationalliberalen ſollten
ſich doch bemühen, aus der Vergangenheit zu lernen.
Sie ſollten der nationalliberalen Jugend etwas mehr
Einfluß bei den entſcheidenden Stellen gewähren.

In der mecklenhurgiſchen Verfaſungsfrage

nimmt die „Deutſche Tageszeitung“, wie ſie be
hauptet, einen „unparteiiſchen Standpunkt“
ein. Wie die Unparteilichkeit des agrariſchen Blattes
ausſieht, mögen folgende Sätze des bündleriſchen
Organs zeigen

„Wir haben zu der Frage, ob die Abänderung der
mecklenburgiſchen Verfaſſung notwendig ſei, nicht
Stellung genommen, ſondern vielmehr die Aus
einanderſetzung darüber unſeren Freunden
in Mecklenburg überlaſſen. Nur einen

Grundſatz haben wir allerdings aufgeſtellt und immer
verfochten, daß eine Verfaſſungsänderung,
falls ſie beliebt und beſchloſſen werden ſollte, un
bedingt anknüpfen müſſe an das ge
ſchichtlich Gewordene. Dieſen Standpunkt
mußten wir grundſätzlich einnehmen; denn dabei
handelte es ſich nicht um mecklenburgiſche, ſondern
um allgemeine Dinge. Dasſelbe gilt von dem
etwaigen Eingreifen des Reiches. Ein ſolches
Eingreifen würde gegen die Verfaſſung ſein und den
von uns immer verfochtenen Grundſätzen unmittelbar
und ſcharf ins Geſicht ſchlagen. Deshalb konnten

wir in der Sache nicht ſchweigen. War die An
deutung der mecklenburgiſchen Regierungen, daß man
gegebenenfalls eine andere Stellung zum Eingreifen
des Reiches einnehmen werde, ernſt gemeint, ſo mußte
dagegen mit aller Entſchiedenheit Verwahrung ein
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gelegt werden. Ein Eingreifen der Reichsgeſetz
gebung in die Verfaſſungskämpfe der Einzelſtaaten
würde der Anfang vom Ende des Reiches ſein. War
aber die Andeutung nicht ernſt gemeint, ſondern nur
beſtimmt, die Ritterſchaft der Verfaſſungsreform ge
neigter zu machen, ſo war ein ſolches Vorgehen taktiſch

höchſt unzweckmäßig und bedauerlich. Das haben
wir hervorgehoben, das mußten wir hervorheben, und
dabei werden wir unbedingt bleiben.

Alſo das Reich darf ſich unter keinen Umſtänden
einmiſchen, und die Mecklenburger ſollen die Sache
in Anknüpfung an das geſchichtlich Gewordene unter
ſich ausmachen. Da nun das „geſchichtlich Ge
wordene“ in Mecklenburg derart iſt, daß die Junker
durch ihren Widerſtand die geſamte Reformbewegung
lahm legen können und da die Junker von dieſem
Widerſtand gar nicht abzulaſſen gedenken, ſo bedeutet
die Unparteilichkeit der „Deutſch. Tagesztg.“ weiter
nichts als eine unbedingte Parteinahme zu
gunſten der Reaktion. Ein Glück nur, daß die
„Deutſche Tagesztg.“ noch nicht exiſtierte, als das
Deutſche Reich geſchaffen wurde Sie hätte es dem
Fürſten Bismarck ſehr verdacht, daß er ſo wenig
Achtung vor dem „geſchichtlich Gewordenen“ gehabt,
ſondern, unterſtützt von den Liberalen Deutſch
lands, Taten vollbracht hat, die nach den Be

geweſen ſind.

Ein eigenartiger Peiſpiel zeitgenöſſiſcher

Finanzgebarung
wird uns aus dem Kreiſe Grimmen in Pommern ge
meldet. Das amtliche Kreisblatt berichtet über die
letzte Sitzung des Kreistages: „der Etat wird trotz
ſtattlicher Uberſchreitungen genehmigt“. Wie hoch
dieſe Aberſchreitungen, wie hoch der Etat ſelbſt, das
wird dem Steuerzahler diskret verſchwiegen dann aber
heißt es zum Schluß

„Nachdem die Tagesordnung erledigt, teilte der
Vorſitzende mit, daß die beantragten Provinzialbei
hilfen für die Chauſſeen von Sievertshagen nach
Schönenwalde und von Vorland nach Rekentin nicht
bewilligt ſeien. Mit dem Vorſchlage, trotzdem ſofort
mit dem Bau der beiden Chauſſeen zu beginnen und
über die Aufbringung der noch fehlenden Baukoſten
ſpäter zu beſchließen, erklärte die Verſammlung ſich
einverſtanden. Nach beendeter Sitzung fand im
Hotel Deutſches Haus“ ein gemeinſames Mittag
eſſen ſtatt.“

Alſo kurz vor der Suppe, außerhalb der Tages
ordnung, beſchließt das Kreisparlament noch über ein
Objekt, welches einen Koſtenaufwand von etwa 200000
Mark nötig machen dürfte. Dabei muß man wiſſen,
daß im Kreiſe Grimmen bereits über 60 Prozent
Kommunalſteuern gezahlt werden und daß ein Teil
der bewilligten Kunſtſtraßen auf einem Gutshof,
Schönenwalde, endet, deſſen Beſitzer Mitglied des
Kreisausſchuſſes und Kreisdeputierter iſt. Und muß
ſich der Kreisſteuerzahler nicht erſtaunt fragen, wie er
den Ausdruck: „noch fehlende Baufkoſten“ verſtehen
ſoll Nachdem die Provinzialbeihilfe fortfällt, han
delt es ſich doch wohl um die Baukoſten ſchlechtweg.
Woher man die nehmen will, das überläßt anſcheinend
das Grimmer Kreisparlament fröhlich und guten Muts
einer beſſeren Zukunft. Und das tut dieſelbe Körper
ſchaft, die vor einigen Jahren eine nette runde Summe
aus ihrem Wegebaufonds dazu angewieſen hat, dem
ſchon vorhandenen landrätlichen Garten ein neues
ſtattliches Stück hinzu zu erwerben, einzurichten und
die Benutzung dem Landrat gratis zu Füßen zu legen.
Kommunagale Finanzwirtſchaft in Oſtelbien dort, wo
auf den Jagdgefilden ſeiner Väter der Junker froh ſich
ſelbſt regiert! Eine ſolche Erſcheinung iſt natürlich
nicht ausſchließlich die Folge lokaler Zuſtände, ſie ver
dankt ihre Entſtehung der Jnſtitution an ſich.

Im Dunkel der Kreistage wird über die Taſchen der
Preußiſchen Steuerzahler verfügt. Der Kreistag iſt
ein panzerſicherer Turm der Reaktion nicht nur auf

den 6. Januar 1910.

faſt allen Gebieten des kommunalen Lebens auf dem
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36. Jahrg.
Lande, ſondern auch auf allgemein politiſchem Gebiet.
Will man die Reaktion brechen in Preußen, ſo ſorge
man vor allen Dingen für eins: Moderniſiertes Wahl
recht und damit Luft und Licht für die Kreistage!

Dem Mangel an selbſtvertrauen und dem
ewigen Ruf nach Staatshilfe

tritt ein Fachblatt der Müller, die „Allgemeine
Deutſche Mühlen-Ztg.“, in nur zu ſehr be
rechtigten Ausführungen entgegen, und ſie ſtellt dem
wirtſchaftlichen Peſſimismus die Selbſthilfe, das
Selbſtvertrauen gegenüber. Es heißt da:

„Wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt jetzt endlich
die Zeit gekommen, wo die Müller allmählich aus
dem langen Traum von der Staatshilfe, der ſie ſo
feſt umfangen hielt, erwachen und wieder zu der Er
kenntnis kommen, daß eine wirkliche, durch
greifende Hilfe für die Müllerei nur von ihr
ſelbſt zu erwarten iſt.

Dieſe Uberzeugung wird nur noch verſtärkt, wenn
man ſich einmal klar die Reſultate vergegenwärtigt,
die der lange Kampf um die Staatshilfe gezeitigt hat.
Die Frage, ob dieſer Kampf die Lage der Müllerei
verbeſſert hat, wird allgemein verneint werden müſſen.
Wer die Verhältniſſe vorurteilslos prüft, wird ſogar 4

zu der Erkenntnis kommen müſſen, daß der Kampf
um die Staatshilfe der Müllerei nur noch mehr ge
ſchadet hat. Die dadurch heraufbeſchworene wachſende
Entfremdung unter den Berufskollegen, die die Kon
kurrenzverhältniſſe noch unleidlicher geſtaltete, iſt nur
eine der nachteiligen Begleiterſcheinungen des
Kampfes geweſen. Ebenſoſehr, wenn nicht noch mehr,
fällt aber der Schaden ins Gewicht, den weite Kreiſe
der Müllerei durch die Behauptungen vom „ſicheren
e der Mittel und Kleinmühlen“ erlitten

aben.“

„Dieſes Argument hat,“ ſo wird dann weiter aus
geführt, „eine ſicher nicht beabſichtigte, aber leider doch
erreichte, ſchädliche Wirkung ausgeübt und zwar auf
dem Gebiete, das für die Müllerei, wie für jeden Er
werbsſtand, von grundlegender Bedeutung iſt dem
des Kredites. Jn der Müllerei iſt der Reinverdienſt
gegenüber dem Umſatz unverhältnismäßig klein und
die Kundſchaft beanſprucht große und lange Kredite.
Infolgedeſſen iſt der Müller auf verhältnismäßig große
Barmittel und beträchtlichen Perſonal und Hypotheken
kredit angewieſen. Maßgebend für die Beurteilung
der Kreditfähigkeit iſt, neben den perſönlichen Charakter

eigenſchaften des Kreditſuchenden, in erſter Linie die
Rentabilität oder Rentabilitätsmöglichkeit des be
treffenden Unternehmens. Die zweifellos beſcheidene
Rentabilität der Müllerei iſt nun in den verfloſſenen
Kämpfen wieder und wieder in den düſterſten Farben
geſchildert worden. Daß dadurch der Perſonal und
Realkredit der Mühlen, insbeſondere der kleineren,
empfindlich leiden mußte, iſt nicht zu beſtreiten.“

Dieſe Ausführungen ſind zutreffend und könnten
für andere Berufszweige ſicher mit ähnlichem Recht
geltend gemacht werden.

Von der Guspendierung des Lehrers Gericke

in Hammermühle (Pommern) war kürzlich berichtet
worden. Wie jetzt die „Preußiſche Lehrerzeitung“
dazu mitteilt, iſt der Lehrer nicht ſuspendiert, ſondern
bis zum 14. November beurlaubt geweſen. Das
Blatt berichtet über den Fall:

Lehrer G. erhielt im September d. J. eine Verfügung
der Königlichen Regierung zu Köslin des Jnhalts, daß er
zum 1. Oktober nach G. im Kreiſe Rummelsburg verſetzt
ſei. Da G. dieſe Stelle, weil ſie zu abgelegen war, ſeiner
kranken Frau wegen nicht annehmen konnte, erhob er
beim Miniſter Einſpruch gegen die Verſetzung. Er erhielt
von der Regierung den Beſcheid, daß es bei der Verſetzung
nach G. bleiben müſſe. Erſt als Frau G. ſich an den
Dezernenten für Pommern im Miniſterium wandte, wurde
die Verſetzung aufgehoben und G. eine andere Stelle in
Ausſicht geſtellt. Er mußte nun in Hammermühle eine
andere Verſetzungsverfügung abwarten. Unterrichten
durfte er aber dort nicht mehr. Als er im September
das Schreiben an den Miniſter einxeichte, hatte ihm der
Ortsſchulinſpektor Paſtor Jäckel in Waſſow geſagt, er dürfe



vom 1, Oktober ab in H keine Schule mehr halten. Jn
folgedeſſen wurde ihm vom Schulkaſſenrendanten das
Gehalt für das laufende Vierteljahr nicht ausbezahlt,
ja der Hauptlehrer Loll verwies ſeine beiden ſchul
pflichtigen Kinder aus der Hammermühler Volkeſchule.
G. ſet in H. entlaſſen und ſeine Kinder hätten in der Volks
ſchule nichts mehr zu ſuchen. Eine Anfrage beim Orts
ſchulinſpektor Jäckel, ob Loll zu dieſer Maßregel berechtigt
ſef, blieb unbeantwortet. Jm November erhielt G. dann
eine Verfügung der Königlichen Regierung, daß er zum
15. November nach Kubdlitz (Kreis Stolp) verſetzt ſei.
Dem bisherigen Ja haber der Kublitzer Stelle ſoll die Poſt
agentur in Hammermühle und für ſpäter die Kantor und
Hauptlehrerſtelle in Kublitz verſprochen worden ſein, wenn
er in eine Verſetzung nach Hammermühle willige. Auch
ſoll man ihm geſagt haben daß ihm der dortige Hauptlehrer
Loll kein Haar krümmen dürfe. Am 10. November erhielt
G. einen eingeſchriebenen Brief vom Heer Schulvorſtand,
in welchem er aufgefordert wurde, bis zum 12. November
die Dienſtwohnung zu räumen, widrigenfalls er
exmittiert werden würde An dem kritiſchen 12. No
vember aber zeigte ihm ſein Ortsſchulinſpektor an, daß der
Kreisſchulinſpektor ihn bis zum 14. Norember einſchließlich
beurlaubt habe. Das Gehalt wurde ihm aber trotzdem
nicht ausgezahlt, und er hat es bis heute noch nicht er
halten. G. hat dann am 15. November die Stelle in Kublitz
angetreten.

Wenn dieſe Darſtellung zutrifft, dann ſind das ja
ganz unerhörte Schulverhältniſſe, um die ſich die
Schulverwaltung ſchleunigſt kümmern ſollte.

De unſinnige Wahlkreiseinteilung
in Preußen trägt bekanntlich am meiſten dazu bei, daß
das Dreiklaſſenwahlrecht noch ungerechter wirkt, als
es an ſich ſchon der Fall iſt. Die freikonſervative
„Poſt“ hatte vor einigen Tagen erklärt, daß das
Verlangen nach einer neuen Wahlkreiseinteilung in
Preußen ſchon aus konſtitutionellen Gründen zurück
gewieſen werden müſſe. Jegt aber ſchreibt das Blatt
in einer abermaligen Betrachtung über dieſen
Gegenſt nd:

„Demzufolge lehnt die freikonſervative Fraktion
jede Anderung der Wahlkreiseinteilung ab, bei welcher es
auf die Beſeitigung der kleineren Wablkreiſe
oder die Verringerung ihrer Vertretung abge
ſehen wäre. Sie erkennt aber an, daß eine kleinere Anzahl
von Wahlkreiſen an Bevölkerung und wirtſchaftlicher Be
deutung über das Gros derſelben ſo weit hinausgewachſen
iſt, daß ihre Vertretung im Abgeordnetenhauſe mit ihrer
Bedeutung nicht mehr im richtigen Verhältnis ſteht und
iſt bereit, hier zu einer Abhilfe die Hand zu bieten. Eine
Verſtärkung der Vertreter ſolcher beſonders wichtigen
Wahlkreiſe würde ſich zweckmäßig aber nur auf demſelben
Wege erreichen laſſen, der ſchon bei der letzten Novelle zum
Wahlgeſetze beſchritten worden iſt, nämlich durch ent

eche mehrung der Geſammtzahl der Ab
ſolches Vorgehen empfiehlt ſich auch untere aehchet Geſichtspunkte, den angreifbarſten Punkt

der jetzigen Wahlkreiseintellung zu beſeitigen, und ſo deren
Beſſand im ganzen für längere Dauer zu ſichern.“

Mürriſch bemerkt die agrariſche „Dtſch. Tagesztg.“
dazu: „Von dieſem „Geſichtspunkte“ aus kann man
jede Forderung bewilligen, mag ſie auch noch ſo un
berechtigt ſein Ob dies in ſeiner Allgemeinheit
utriffi, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. JedenAus giht es keine gerechtere Forderung, als die nach

einer Neueinteilung der Wahlkreiſe. Die Junker
freilich wollen davon am allerwenigſten wiſſen, weil
die jetzt geltende Abgrenzung der Wahlbezirke ihnen
direkt auf den Leib zugeſchnitten iſt und noch mehr als
das Wahlſyſtem ſelbſt ihnen ihre Vormacht in Preußen
verbürgt.

Eine recht verſtändige Beamtin

ſcheint Frl. Dr. Elſe Conrad zu ſein, die ſeit einiger
Zeit für die Ausübung der Wohnungsinſpektion des
Kreiſes Worms angeſtellt iſt. In ihrem erſten, bis
15. Oktober 1909 reichenden Jahresbericht leſen wir

„Nach allem iſt das Aufgabengebiet der Kreis
wohnungsinſpektorin keineswegs auf die Beſichtigung
von Wohnungen und Feſtſtellung der Mängel be
ſchränkt, ſondern es iſt ein ſehr vielſeitiges, ja, es
handelt fich um Wohlfahrtspflege in weitem Umfange.
Um recht mit Erfolg arbeiten zu können, iſt allerdings
eine pekuniäre Hilfe aus öffentlichen Mitteln nötig,
doch iſt nicht zu verkennen, daß auch eine Gefahr vor
liegt, daß mit reichlicher Gewährung von Hilfe das
Verantwortlichkeits- Gefühl der Bevöl
kerung gemindert wird. Den Schwerpunkt ihrer
Tätigkeit wird die Kreiswohnungeinſpektorin ohne
Zweifel darauf zu legen haben, die Leute zu lehren
And anzuleiten, ſich ſelbſt zu helfen. Jn einem ſo
wohlhabenden Lande wie Rheinheſſen, wo es an
Arbeitsgelegenheit faſt nie mangelt, iſt es regel
mäßig für jeden möglich, durch eigene
Kraft ein Kulturdaſein zu führen, es ſei
denn, daß ganz beſondere Unglücksfälle über ihn ge
kommen; und wer den Stolz, die Tüchtigkeit, ja den
Heroismus kennen gelernt hat, mit dem manche ſchwer
heimgeſuchte Familie trotz widrigſter Umſtände ſich
völlig ſelbſtändig ſchlecht und recht durchzubringen
perſteht, der weiß, es geht, und die, welche nicht allein
fertig werden, müſſen es lernen, und dazu ſoll ihnen
die Kreiswohnungsinſpektorin helfen. Gelingt ihr
das, ſo wird ſie ihren Aufgaben mehr gerecht werden,
als wenn ſie mit Geldmitteln den Hausbeſitzern hilft,
ihren Pflichten nachzukommen. Nicht die Be
völkerung verwöhnen, und begehrlich
machen, ſondern zu helfen, ſie ethiſch und kulturell

zu heben, ſie aus ihrer oft großen Lethargie auf
zurütteln und ihr Verantwortlichkeitsgefühl
gegenüber ihren Angehörigen und gegen
über der Allgemeinheit zu ſtärken, das wird
ihre vornehmſte und ſchönſte Aufgabe ſein.

Politische CUebersicht.
Heſterreich-Angarn. Ungarn hat einen neuen

Miniſterpräſidenten. Dr. von Lukacs wurde am
Dienstag in anderthalbſtündiger Audienz vom Kaiſer
empfangen und zum ungariſchen Miniſter
präſidenten ernannt. Damit erreicht die mit der
zweiten Demiſſion des Kabinetts Wekerle am 28. September
ausgebrochene Miniſterkriſe ihr Ende. Dr. von Lukacs
reiſte nachmittags nach Budapeſt zurück und wird ſich dort
mit den Perſönlichkeiten in Verbindung ſetzen, die er zum
Eintritt in ſein Kabinett bewegen will. Er wird dann
in einigen Tagen wieder nach Wien zurückkehren und dem
Kaiſer ſeine fertige Miniſterliſte vorlegen. Die Entlaſſung
des Kabinetts Wekerle wird jedenfalls ſchon früher erfolgen.

Belgien. Der Brüſſeler Zeitung „Patriote“ zufolge
ſchloß das Miniſterium Schollaert mit der Linken
ein Abkommen zur Einführung des Schulzwanges
ab, wofür die Liberalen den Kloſterſchulen ſtaatliche Unter
ſtützung zugeſtehn wollen.

Rußland. Jn den letzten Tagen find von der
politiſchen Polizei über 1100 Verhaftungen vorge-
nommen worden. 400 Studenten erhielten unentgeltlich
Fahrkarten zur Abreiſe während der Beerdigung des Groß
fürſten Michael.

England. Jm engliſchen Wahlkampf ſpielt ſich
die törichte Furcht vor einer deutſchen Jnvaſion nach wie
vor eine Rolle. Der Staatsſekretär für Jrland, Birrell
ſagte in einer Rede, die er am Dienstag in Briſtol hielt,
er verurteile aufs ſtrengſte den Verſuch eines Teils der
Preſſe, den Geiſt der Feindſeligkeiten gegen Deutſchland zu
entflammen. Staatsſekretär Grey erklärte in Craſter
(Northumberland), die Regierung werde die Oberherrſchaft
zur See ſicherſtellen. Der Sekretär der Landesverteidigung,
Peaſe, der in Saffron Walden ſprach, bezeichnete die
Seemacht Englands der deutſchen gegenüber als über
wältigend. Jn 2/4 Jahren, wenn Deutſchlands Schiffbau
programm ausgeführt ſei, werde England 94 Schlacht
ſchiffe haben, gegen 41 der deutſchen Flotte. Die Zahl
der aus ſtändigen engliſchen Bergleute wird nach
einer Meldung des „Daily Telegraph“, in Northumberland
und Durham auf je 20000 angegeben.

Türkei. Die Aufſtände in den türkiſchen
Außenprovinzen nehmen kein Ende. Jm Yemen
kam es zu Kämpfen zwiſchen türkiſchen Truppen und
mehreren Stämmen, die nach großen Verluſten zurück.
geworfen wurden. Auch in Divaniye im Wilafjet
Bagdad haben türkiſche Truppen Nomadenſtämme zurück
geſchlagen, welche die Stadt angegriffen hatten. Jn der
Kretafrage dauert der lebhafte Nötenwechſel unter den
Schutzmächten fort. Wie nach der „Mad. Ztg. verlautet,
befürwortet Frankreich die ſchnellſte Rückkehr der
fremden Garniſonen nach Kreta, da ſonſt ein
militäriſches Einſchreiten der Türkel zu befürchten ſei.
Ein unter dem Vorſitze des Sultans abgehaltener
Miniſterrat ſetzte bereits eine Note an die Schutzmächte
auf, die jedoch erſt nach dem Eintreffen des neuen Groß
weſiers abgeſandt werden ſoll.

Exiechenland. Das Gerücht von der Rückkehr der
königlichen Prinzen und ihr möglicher Wiedereintritt
in die Armee wird in Athen von allen Kreiſen eifrig
diskutiert. Es heißt, daß ſie als Adjutanten des Königs
wieder eintreten werden An der türkiſchen Grenze bei
Dereli wurde ein griechiſcher Bauer beim Holzſammeln
auf griechiſchem Gebiet von Soldaten der benachbarten
türkiſchen Station Aliburna getötet. Der Leichnam und
fünf Mauleſel des Getöteten wurden von den Soldaten
weg geführt.

Marokko. Die Franzoſen ſind mit Mulay
Hafid unzufrieden. Dem „Echo de Paris“ wird aus
Tanger gemeldet, daß Mulay Hafid ſeit einiger Zeit ſeine
Gunſt ausſchließlich den jüngſt angeworvenen türkiſchen
Jnſtruktionsoffizieren ſchenke und ihnen außer Geldmitteln
auch das ganze brauchbare Kriegsmaterial zur Verfügung
ſtelle. So habe der Sultan den franzöſiſchen Offizieren die
guten Schnellfeuergeſchütze weggenommen und ſie den
türkiſchen Jnſtrukteuren anvertraut Die Aus
führung der Laraſcher Hafenbautendurch eine deutſche Geſellſchaft iſt, wie der Korreſpondent
der „Köln. Ztg. in Tanger beſtimmt erfahren hat, allein
infolge des Zuſtande kommens der Anleihe fichergeſtellt.

Die Münchener Firma Sager und Wörner, die für
Marokko mit der bekannten Baufirma Holtzmann
u. Cie. in Frankfurt a. M. ſyndiziert iſt, wird den Hafen
bau in Laraſch ausführen, ſobald die Einzelheiten wegen
der Zahlungsraten mit dem Machſen geregelt ſind.

Nord und Mittelamerika. Das Mitglied des
Kongreſſes Humphrey hat eine Vorlage eingebracht,
nach der den amerikaniſchen Poſtdampfern nach
Südamerika, China, Japan und Auſtralien höhere Sub
ſidien als bisher gezahlt werden ſollen. Wie jetzt
bekannt gegeben wird, wird Präſident Taft dem
Kongreß die Spezial- Botſchaft über das Antitruſt
geſez am Donnerstag, die für Mittwoch angekündigte
Botſchaft über das Geſetz, betreffend den zwiſchenſtaatklichen
Handel, dagegen erſt am Freitag zugehen laſſen. Die
Präſidenten der Pennſylvania, der Union Pacifie, der

Reading der Southern Pae fie, der New YorkZentral
und der Neuhaven Eiſenbahnen konferierten am Montag
mit Präfident Taft wegen der vorgeſchlagenen Amendements
zum Interstato Commereo- Geſetz und proteſtierten gegen
ſämtliche Amendements. Aus Niearagua wird be
richtet, Eſtrada laſſe ſeine ganzen Armeevorräte jetzt nach
der Stadt Chile ſchaffen und ſcheine demnach den Feldzug
nach dem weſtlichen Nicaragua verlegen zu wollen.

Südamerika. Wie unterm 4. d. M. aus Santiago
de Chile berichtet wird, iſt die Kabinettskriſis be
hoben das Miniſterium hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurück
gezogen.

Deutschland.
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die Vor
träge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs
des Marinekabinetts entgegen. Abends wohnten das
Kaiſerpaar und Prinz Joach im der Vorſtellung

von Hermann Sudermanns „Strandkindern“ im
Königlichen Schauſpielhauſe bei. Zu Ehren des
Prinzen Heinrich von Preußen fand geſtern
beim deutſchen Botſchafter in Petersburg ein Diner
ſtatt, an dem u. a. auch der ihm zugeteilte Ehrendienſt
ſowie die Offiziersdeputationen der preußiſchen Regi
menter, die zur Beiſetzung des Großfürſten Michael
Nikolaje witſch hier eingetroffen ſind, teilnahmen.
Prinz Heinrich legte im Laufe des Tages am Sarge
des verſtorbenen Großfürſten einen Kranz nieder.

(Der Prinzregent von Bayern,) deſſen
Erkrankung wir geſtern meldeten, konnte am Dienstag
nachmittag eine Spazierfahrt nach Schloß Nymphen
burg machen. Jm Befinden des Regenten ſtellten die
Arzte bei dem Abendbeſuche eine leichte Beſſerung feſt.

Von der Jndienreiſe des Regenten
paares von Braunſchweig) wird aus Braun
ſchweig berichtet: Ein Dienstag früh 7 Uhr 20 Min.
in Port Said von dem Herzogregenten aufgegebenes
Telegramm meldet, daß die Uberfahrt von Genua
dorthin ſehr gut verlaufen und alles wohl iſt.

(Ein Austauſch von Neujahrsgratu
lationen) hat zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
Präſident Taft ſtattgefunden. Präſident Taft
erhielt von Kaiſer Wilhelm zum Jahreswechſel
folgendes Telegramm „Jhnen und dem amerika
niſchen Volke meine beſten Wünſche für ein glückliches
Neujahr!“ Präſident Taft erwiderte: „Jn
voller Würdigung und Erwiderung der mir über
mittelten freundlichen Wünſche Eurer Majeſtät wünſche
ich Jhnen und dem deutſchen Volke für das kommende
Jahr Geſundheit und Wohlergehen.“

(Zum anhaltiſchen Staatsminiſter)
an Stelle des Herrn v. Dallwitz iſt der Wirkliche
Geheime Rat Laue ernannt worden.

(Zum Präſidenten der General
direktion) der Reichs- Eiſenbahnen in Elſaß
Lothringen iſt als Nachfolger des zum Staats
ſekretär des Reichseiſenbahnamts ernannten Herrn
Wackerzapp der Eiſenbahndirektionspräſident in Köln,
Schmidt, ernannt worden.

(Der chineſiſchen Marine Studien
kommiſſion), die dieſer Tage in Berlin eintrifft,
wird, nach der „Voſſ. Ztg.“, Vizeadmiral Cooper,
zurzeit Jnſpekteur des Bildungeweſens der Marine,
dienſtlich als Führer dienen. Während des Aufent
halts in Deutſchland wird ſich die Kommiſſion haupt
ſächlich über die Einrichtungen in der Kriegeflotte
unterrichten, zu welchem Zwecke ihr auch der Admiral
Sat beigegeben worden iſt. Von Berlin wird ſich
die Kommiſſion nach Kiel und Wilhelmshaven begeben.

(Dr. Zintgraf), der augenblicklich auf der
Räckreiſe von Kairo nach Berlin begriffen iſt, hat, wie
dem „B. T.“ mitgeteilt wird, um eine Klärung ſeiner
„Affäre“ herbeizuführen, beim Auswärtigen Amt ein
Unterſuchungsverfahren beantragt. Er bringt noch
in dieſer Woche ſein ganzes Material nach Berlin mit,
auch das, mit dem er ſeinen Verdacht gegen die Kaiſerin
Taitu, Meneliks Gemahlin, beweiſen will.

(Zur Maßregelung der Kattowitzer
Lehrer), die für die polniſchen Stadtverordneten
Kandidaten geſtimmt haben, bringt die „Germania
einen Beitrag, der nicht verfehlen wird, großes Auf
ſehen zu erregen, falls ſich ſeine Wahrheit beſtätigen
ſollte. Das Zentrumsblatt erzählt: Als am Dienstag,
den 7. Dezember d. J, die vier verſetzten Volksſchul
lehrer vom Regierungspräſidenten in Oppeln zu der
berühmten Konferenz eingeladen wurden, da haben die
Gemaßregelten geltend gemacht, daß fie nach der
Loyalitätserklärung der zwei „Polen“ und nach der
über ſie erhaltenen Auskunft an ihre Gefährlichkeit
nicht geglaubt haben. Sie erſchienen jedenfalls weniger
ſtaatsgefährlich als ihre beiden Gegenkandidaten, die
ſich öffentlich als Anhänger der revolutionären Jdee
Ferrers bekannt haben. Der Präſident beſtritt
ihren guten Glauben nicht, ſtellte aber ihre Schuld mit
den Worten feſt: „Sie mußten den Kreisſchul
inſpektorfra gen, wie Sie wählen ſollen!“
Die „Germania“ ſelbſt betont, daß eine ſolche Auße
rung unglaublich klingen mag. verſichert aber, ſie könne
nach den Mitteilungen, die ihr von zuverläſſiger Seite
zuzehen, nicht daran zweifeln, daß ſie wirklich ge
fallen iſt. Wenn das zutrifft, ſo würde das eine ſo
ungeheuerliche Beſchränkung der ſtaats
bürgerlichen Rechte von Beamten, die zudem
nur mittelbare Staatsbeamte ſind, darſtellen, daß
dagegen ganz energiſch proteſtiert werden muß. Zu
nächſt aber hat der Regierungspräſident von Oppeln
das Wort.

Ein Geſetzentwurf zur Anderung der
Rechtsanwaltsordnung) vom Jahre 1878
liegt, wie wir hören, gegenwärtig dem Bundesrat vor.
Er ſteht in gewiſſem Zuſammenhang mit der Uber
laſtung des Reichsgerichtes, denn er ſieht die
Schaffung eines neuen Ehrengerichts
hofes für Rechtsanwälte vor. Bekanntlich
beſtehen Ehrengerichte für Rechtsanwälte im Bezirk
eines jeden Oberlandesgerichts. Sie werden gewählt
aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder der betreffenden
Anwaltskammer und ſetzen ſich zuſammen aus dem
Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und drei Mit



gliedern, mithin aus fünf Rechtsanwälten. Gegen
das Urteil eines Ehrengerichts beſteht das Rechts
mittel der Berufung an den Ehrengerichtshof beim
Reichsgericht, der aus dem Präſidenten des Reichs
gerichts, drei Richtern und drei Rechtsanwälten dieſes
höchſten Gerichts beſteht. Jafolge des ſtändigen
Anwachſens der Zahl der Rechtsanwälte iſt nun der
Ehrengerichtshof in Leipzig derar ig mit Berufungs
ſachen überlaſtet, daß die Schaffung eines zweiten
Senates unerläßlich geworden iſt. Zu dieſem Zweck
iſt die Verabſchiedung einer Novelle zur Rechts
anwaltsordnung vom 1. Juli 1878 erforderlich, die
bekanntlich die Verhältniſſe der Rechts anwälte für
ganz Deutſchland in einheitlicher Weiſe geregelt und
die Anwaltskammern mit dem ehrengerichtlichen Ver
fahren in zwei Jnſtanzen eingerichtet hat.

Luftſchiffahrt.
Silveſter im Ballon. Etwas noch nicht Dage

weſenes dürfte eine Silveſterfeier in der Luft, im Frriballon,
ſein. Eine ſolche hat die Jahres wende 1909/10 zu ver
zeichnen gehabt. Den „L. N. N.“ wird hierüber wie folgtgeſchrieben Wir ſtiegen am letzten Tage des Jahres 19 9,
abends 10 Uhr, mit dem Ballon „Chemnitz“ des
Chemnitzer Vereins für Luftſchiffahrt Führer Dr.
Roſtosky, Begleiter Architekt Zapp. Chemnitz, und Herfurth,
Rabenſtein bei herrlichem Mondſchein und klarem
Stecnenhimmel in Chemnitz auf Die nach Nordoſt führende
Luſtſtrömung brachte uns bei 5 Grad Kälte in durchſchnitt
lich 800 Meter Höhe direkt über die Reſidenz Dresden.
Feierlich verkündete der Glockenſchlag die Mitternachts
ſtunde, und das harmoniſche Silveſtergeläut der Groß
ſtadtglocken ſetzte ein. Fröhliche „Proſit Neujahr“ Rufe
drangen durch die Stille zu uns herauf, manchmal
übertönt von Böllerſchüſſen. Magiſche Lichter werfende
Rotfeuer flammten auf dem Sonnen- und Li ienſtein auf.
Es waren für uns unvergeßliche Minuten, der Jahres
wechſel 1909/1910! Unſer Flug führte uns dann
weiter über Hoyerswerda, Sorau, Frankfurt a. O., Küſtrin,
der Odermündung bei Stettin zu. Allerorten wurden
uns „Proſit-Neujfahr“- Grüße zugejubelt. In der Schorf
heide ſahen wir ſtarke Rudel Dam und Rehwild vor uns
flüchten, von der Oder und den großen Binnenſeen ſtiegen
Scharen von Weldaänſen und Wildenten auf. An der

Küſte flaute leider der bis dahin günſtige Wind ab, ſo daß
wir von einem Fluge über die Oſtſee abſahen, obgleich wir
noch 17 Sack Ballaſt und reichlich Proviant hatten. Nach
über 16ſtündiger Fahrt landeten wir um 2,35 Uhr nach
mittags am Neujahrstage bei Buchholz in der Nähe von
Stettin.

Vermischtes.
(Todesſturz eines Aviatikers) Bordeaux,

4. Jan. Der Aviatiker Delagrange war heute nach
mittag gegen 3 Uhr mit ſeinem Monoplean auf dem Flug
platze Droix d'Hins aufgeſtiegen. Die Flugmaſchine fuhr
glänzend. Bei einem zweiten Verſuch erhob ſich Delagrange
bis zu 30 Metern Höhe und hatte eben die dritte Runde
vollendet, als infolge eines heftigen Windſtoßes der linke
Flügel des Apparates brach und der rechte ſich ſenkte. Der
Aeroplan fiel auf den Abhang einer 20 Meter hohen An
höbe, ſtieß dabei gegen einen Wagen und gegen einen
Schuppen und ſtürzte dann zu Boden. Delagrange wurde
kopfüber von ſeinem Sitze geſchleudert und blieb ſofort
tot. Jm Geſicht hatte er eine Verletzung über dem linken
Auge erlitten aus dem rechten Ohr floß Blut; ein Bein
war gebrochen.

(Seltſamer Millionenfund in einem
Bauernhauſe.) Der „B. Z. am Mittag“ wird aus
Jaſſy gemeldet: Gelegentlich einer Hausſuchung bei einer
Bäuerin wurden mehrere Koffer mit Gold und Silber
ſachen und zahlreiche Brillanten im Werte von mehreren
Millionen Frants vorgefunden. Die Bäuerin iſt ſofort
verhaftet worden. Sie gibt an, daß die Koffer ſchon ſeit
26 Jahren in ihrer Wohnung ſtehen. Jhre vor einem Jahre
verſtorbene Tochter war Ende der Siebziger Jahre bei dem
Fürſten Nikolaus Ghika bedienſtet. Als dieſer kurz nach
einer Augenoperation in Paris ſtarb, nahm die Tochter
mehrere verſiegelte Koffer in ihre Wohnung, die ſeither dort
unberührt ſtanden.

(Bei lebendigem Leibe verbrannt) iſt am
Mittwoch in Berlin die 42 jährige Ehefrau des Bau
arbeiters Edmund Guhl. Als die Frau in ihrer Wohnung
ſich allein bifand, explodierte eine Petroleumlampe. Die
hervorgerufene Stichflamme t die Kleidung der
bedauernswerten Frau in Brand in wenigen Minutenwar ſie vollſtändig in Flammen gehüllt. Die gellenden
Hilferufe der Frau, die anſcheinend nicht mehr die Kraft
gefunden hatte, aus der Wohnung zu flüchten, wurden
wohl gehört, aber es dauerte immerhin einige Zeit, ehe es
gelang, in die verſchloſſene Wohnung elnzudringen. Man
find in der durch dos Feuer ſtark beſchädigten Stube nur

noch die verkohlte Leiche der unglücklichen Frau. Der
Brand konnte nach kurzer Zeit gelöſcht werden.

(Das Ende des Einbrechers) Erſt kürzlich iſt
in Berlin bei der Suche nach dem Frauenmörder der
Proſtituierten Arnholz ein Verbrecher im Kampfe mit
einem Kriminalbeamten in gerechter Notwehr erſchoſſen
worden und ſchon wieder iſt zu melden, daß am Dienstag
früh im Südweſten Berlins der Einbrecher Hermann
Schröder durch einen Schuß, abgegeben vom Kriminal
ſchützmann Brumme, einen jähen Tod fand. Wieder iſt es
ein Burſche, der viel auf dem Kerbholz hat. Die Gegend
der BelleAllianceſtraße war in der letz en Zeit das Revier
einer Einbrecherbande. Auf ſeinem Patrouillengange, der
dem Kriminalbeamten den Schlächter Max Schulz ins
Garn gelockt hatte, ſah der Schutzmann drei Individuen
die obengenannte Straße dahinſchleichen. Dies merkten
aber die drei, von denen zwei flohen, der dritte aber war
beutebepackt. Als er plötzliw nach längerer Verfolgung
den Sack wegwarf und nach dem Beamten mit einem
Hammer ſchlagen wollte, hatte dieſer ſchon die Piſtole ab
gefeuert. Die Kugel war für den Verbrecher todbringend.
Da der Kriminalbeamte in Notwehr gehandelt hat, trifft
ihn keine Schuld.

(Hilfeleiſtung durch Mannſchaften eines
deutſchen Kriegsſchiffes) Aus Kairo wird der
Deutſchen Kabelgramm Geſellſchaft gemeldet Bei dem
Brande eines Tabakdepots der Zollbehörde in Alexan
drien leiſtete die Mannſchaft des dort ſeit einigen Tagen
liegenden deutſchen Schulſchiffes „Freya“ wirkſame Hilfe
Durch den Brand, deſſen Urſache noch unbekannt iſt, iſt ein
Schaden von etwa 4 Millionen Franken entſtanden, den
haupi ſächlich griechiſche Tabakhändler zu tragen haben.

(Der Hauptmann von Köpenick und ſein
Nachfolger.) Das Gemeindeamt in Geinsheim
(Heſſen) wurde von einem Gauner im Stile des Hauptmanns
von Köpenick überraſcht. Der Dieb ſtellte ſich bei dem
Gemeindeeinnehmer als Beamter der Auffichtsbehörde
aus Darmſtadt vor, revidierte die Kaſſe und ver
ſchwand nach dem Diebſtahl einer größeren Summe
jenſeits des Rheins.

Einbruch in ein Gefängnis.) Jm Ruhr
orter Amtsgericht wurde kürzlich ein verwegener
Einbruch verübt. Die Diebe gelangten nach Überſteigen
des Eiſenzauns durch das Kloſettfenſter im Frauenabteil
in das Gebäude und öffneten mit einem Dietrich das
Zimmer des Gefängnisinſpektors. Hier ſtahlen ſie eine
Kaſſette mit 280 Mk. Jnhalt und zwei Taſchenuhren. Das
Geld war der Arbeitsverdienſt der Gefangenen. Die leere
Kaſſete wurde ſpäter im Keller gefunden. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Geiſtliche Muſikaufführung im Dom

am Sonntag den 9. Januar 1910 abends 6 Uhr
zum Besten des Dtseh. Evangl. Frauenbundes.

Programm Orgelvorträge von J. S. Bach und Hägg,
Arien und KLuette für Sopran, Alt und Bariton,

s Frauenchöre von E. Laſſen, Pergoleſe und Schubert, Solv
Lieder,

für Violine von J. S. Bach
Karten zu 1 Mk. für Altarplatz und 50 Pfg. im Schiff

in der Buchhandlung von
Zigarrengeſchäft

und von 1 Uhr ab im S part.
ſind zu haben bis I Uhr mittaos
Herrn Stollberg und im

weltherünmie

Wäiunmgscttimen
ſt Fazniliengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
ch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie Unterricht gratis.
Schmidt ſche Vaſhuiſhinen Aunyf-Vaſchuaſchinen

ſter KonſtruktWringmaſchinen mit n Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort
I. Baar, Merseburg, Markt 3,

Jahrrad u. Aähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

Flägel

Harmoniums
r erkannt gelegenes Fahrt zu müssigen Frus.,

Zeynene Ladlungs bedingungen

e

Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle 8.

von Herrn

Geſchäfts-Aebernahme.
Ubernehme mit dem heutigen Tage das Geſchäft

V Obere Breite Straße 21,
vormals A. Reichel.

Jch werde bemüht ſein, eine reine
hausschlachtene Ware

zu liefern und bitte un um gütigſte Unterſtützung

Emil Wartemann.

Pio hat sich einen Ruf als unübertreff
liches Schubputzmittel erworben! Es gibt
im Moment wunderbaren Hochglanz,
färbt nicht ab und erbält das Leder.

bei mir zum Verkauf

Von heute ab ſtehen in friſcher Aus
wahl

junge grosse Zugkühbe,
hochtragende u. frischmilch.

mit Kalbern

Rermann Rexydenreien,
Crumpa bel Mücheln. Tel. Nr. 39.

Grösste

Auswahl.

Sicherste

Garantie

Von Donnerstag den 6. d. M. ab
ſtehen wieder große Transporte beſter
hochtragender und friſchmelkendere Nun(erſchiedene Raſſen)
bei uns zum Verkauf.

Zus/gv Aue
Weissenfels a. S. Telephon 57.



Pührer durch Halle a. S.e e
8

Erstklassige Firma
Otto Blunbensteln,

8 Geschäfte, 06. Leipzigerstrasse 8Ob. Steinstrasse 36, Schmeerstrasse z

Spoezialität:
Krawatten, Handschuhe, Häte,
Oberhemden, Kragen, Hosen-
trägen u. sämtl, Herren- Artikel.

GKründliehe Ausbidung
in Land Buchfüöhrung,
nungswesen u. Verwalt. Sachen

Prospekt gratis.
R. Falkenberg, Leipzigerstrasse 53.

Alh. Berrmann Nuchtole.
Halle a. leiprinerstravse 67.

g7 Eanpfehble:
gättel, Zaumzeuge,Gamasehen,

Decken, Peitschen, Sporen
Gobisse, alle Roit- nnä
Sportartikel, Reigekoffer,
Reisetaschen, alle keinen

Lederwaren. Preisl. frk.
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Rech,

Optische
Anstalt

Richard Flemming,
Sehmeerstmasse 22.

Grosse Auswahl

Ratskeller.Restaurant Rang Neue Bewirtschaftung.

Hermann Kunze

Cafe Roland.
Iuhaber: Carl Lange.

Tägliche Küncter- Konzert.
Naben Sie Wunsen

Billigste Preise

Ein wirklich gediegenes, gutes

Piamimomit grossem edlem Ton erhalten Sie von
M. 475. an bei

Albert Hoffmann, o
am Riebeckplatz.

Bequeme Zahlweise, gebr. Pianos unter
Garantie stets am Lager.

ussorst bill zu Kaufen, s0wendensſe sich vertrauens voll an

Felix Steinbeiss, Hallea. S
Rannisechestr. 3.

Lager von Brosehen, Kolliers, Ketten,
Ringen, Armbändern.

gurgonong und dabei

Ratten- und Mäuse-
Gift. Dose 0,60, 1, 2, MK., Feld-maäusetot, Bose 2 MK. Von

Drogerio Max auier, Halle a. S.,
Rannischestr. 2 Vhren und Goldsachen sehnell und billig

94 e
lichtbadHelios

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Elektr. Liehtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Inſtuenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven-,Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen Sonntags 8——1

Von heute ab täglich friſche

Schaumbreteln, Pindbeutel,
Pfannentuchen und Krippel

bei M. Förster, Breitestr. II.
H. NHfahandiung

Hermann

Mäller,
Schmaleſtraße 19,

empfiehlt
Voch- und beiden

jische Deten ente
Demwmer-herge,

HenbingrBerde

aus don Königl.
Botrfsden zu Ems.

n

h 1bses4, midernd,
eersengeed. säure- p

tigen

Krankenpfleger
im Kriege

Freitag den 7 Jon. 1910,abends 8972 hr, Vortrag über

esinfektion“
in giaffe 1 der Land wirtſchaftlichen Winter

ſchule.
ach dem Vortrag Verteilnug der

Zengniſſe und Päſſe, daher Erſcheinen
ſämtlicher ine e

Sensafionelt! Xeu!wiehtig für praktisehe Damen.
Am Freitag den 7. Jannar, abends S Ahr, hält die langjährige PFach-

lehrerin W. Hedrich, Köln a. Rhein in der Reichskrone zu Merſeburg einen
lehrreichen interessanten

Vortrag über Glanzbügeln
ab. In demselben wir vach neuester, leicht fasslicher, amerikaniseher Methode das
Stärken, Sügeln und Glanzieren vorgezeigt und Srklärt Jede Dame Kann in
einer Stunde 50 bis 60 Kragen plätten, ohne besonderen Apparat, jedes Bügeleisen
zu verwenden.

Eiuntrittspreis 50 Pfg
Am folgenden Tage wird ein

ger Glanzbügel Kurſuseröffnet. Lehrzeit 4 Nachmittage, gen 10 k. welches erst nach vollendeter

Ausbildung zu entrichten ist Vorkenntnisse nicht erförderhech. Anmeldungen unbe
dingt am Vortragssbend in der Reiehskrove erbeten.

Es ladet ergebenst ein W. Hedrioh, HKöln a. Rhein.
e

Zur Kufklärung!
Seit einiger Zeit versucht eine Annoneen- Expedition

Alfred Sander hier Inserate für den „Merseburger
Correspondenten““ bei hieseigen Gewerbetreibenden zu
vermittelm. Wir erklären hiermit ausdrücklieh, dass der
unterzeichnete Verlag mit dieser Annoncen Expedition in
Keſner Geschäftsver bindung steht. Der Inhaber
dieser Firma ist micht bereehtigt, für den Correspondent
Inserate und Zablungen entgegenzunehmen.

Wir bitten unsere Verehrl. Inserenten daher, ihre Inserate
für den Correspondent wie bisher dürekt aufzugeben, da
dies der einfachste und billigste Weg ist.

Die Rinholung der Insertionsgebühren erfolgt nur durch
unsere Zeitungsträger mittels Quittung mit aufgedruckter Firwa.

Mit Hochachtung

Verlag des „Herseb. Correspondenten“.

Empfehle meinen neuen elektriſchen
Haar Trocken Apparat

Aerztlich emsfohlen. Trockenzeit 5 bis 10 Min.
Damerfriſieren in und außer dem Hauſe.

Anfertiqung sämtl. Haararbeiten
zu ſolideſten Preiſen.Paul Brandt, Friseur,

boltharcitremo 29.

nete ne en ete d schlecohtsitzendér Gebiese

Reparaturen an

Theater
„„Weisse Wamcke

Merſeburg.
Täglieh Voratellangen.

Programm
1. Ein Luftkrieg der Zukunft. Dra

matiſch Senſatisnell.
2. Ter Flammentanz im 260. Jahr

hundert. Herr. ksl. Charakrer
tanz von Fran Korſeving, kaiſerl. J
Hofoper Petersburg

J 3. Lehmaunns Urleus.
Pantomime. e

Eine Stunde der Freiheit. Span
S nendes Senſationsdrama

J 5. Waßſerſtraßen in Holland. Ent
h zuückendes Naturbild.

6. Ein kleiner Held.
der bretoniſchen Küſte.

Sechszehn Kinder Köſtl. Humo
reske.

Kavallerieſchule in 9pern. Pracht
voll dekoriertes Sport und Reiter
ſtück

Toubild:
Gires.

Urkomifche S

Drama an

Jankee doodle

Thüringer of.n 16. Ruuar 191

Großer Volks
Maskenball

mit Prämiierung.

Deutſcher Kaiſer.
Heute Donnerstag dehlachtefest

e Mädchen, welches Luſt hat
Schneiderei zu erlernen,

ann ſich melden Karlſtrade 5,
Suche gem 1 AprilGüchtige Dreſcherfamilien

mit Hofgänger bei 2 Mk. Tagelohn, freier
Wohnung und Kartoßelland.

Rittergut Runstedt,
Poſt und Bahnßation Frankleben.

J. Von Bolldorffsehe Eutsverwaltung,

Einen Bückerlehrling
ſucht zu OſternG. Kahble. ehrüng 9.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Bernh. Deike, Bäckermſtr., Roonſtr. 2.

Pleischerlehrling
ſucht Oſtern

H. Schenke, Fleiſchermeiſter
Friedrichſtraße.

Tinen Tischſerſehrſing
ſucht C. F. Malpricht,Grüne Straße 2

Barbierleohrling
ſucht Oſtern unter günſtigen Bevingungen

Albert Plaul, Baſ ber. Veumarkt 54.

Fleiſcherlehrling
ſucht zu Oſtern

O Rost, Penmarkt Nr. 8.

nen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Förster, Bäckermeifter.
Beſonderer Urſnände wegen ſucheich 3 ſofort oder 16 d. für meinen

S kindertoſen Haushalt ein vrdentliches,
ehriiches

Dienſtmädchen,
das ſchon in beſſ. Hauſe gedient hat.

G Erabpy Weihenfels, Beuditzſtr 4.
Sauderes ehr!. Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahren 9 ſucht. Näheres inAareebunrg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

Der Vorſtand.

i Muder,
re u e

der Exped. d. Bl.
en Hierzu eine Wetlage

S



r. 4. 356. Jahrg.

Desutschlan a.
(Aber den Stand der preußiſchen

Wahlreform) hat der Reichskanzler dem
Kaiſer letzthin am 31. Dezember Vortrag
gehalten. Die bisherigen Verhandlungen des preu
ßiſchen Miniſterrats, die noch nicht abgeſchloſſen find,
haben nach der „Tägl. Rundſchau“ das einmütige
Feſthaltenanderöffentlichen Abſtimmung
ergeben. Dann kann ſich, wie die „Frſ. Ztg. be

dieſe ganze Bethmannſche Wahlreform begraben
en!

(Die Fuſionsvorlagen des Vierer
ausſchuſſes), deren Wortlaut durch die meiſten
freiſinnigen Zeitungen veröffentlicht worden iſt, werden
bereits in einzelnen Vereinen und Kreiskonferenzen er
örtert. So wird uns aus dem Reichstagswahlkreiſe
Prenzlau-Angermünde berichtet, daß Pro
gramm und Organiſation dort auf dem letzten Kreis
parteitage zuſtimmend beſprochen und durchberaten
worden ſind. Auch der Anregung des Geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der freiſinnigen Vereinigung
ſtimmte man zu, daß das Programm unverändert und
das Organiſationsſtatut mit einer beſonderen Betonung
der Rechte und Pflichten der Mitglieder anzunehmen
ſei. Ferner nahm die Organiſation der Freifinnigen
Vereinigung in der Univerſitätsſtadt Marburg, der
liberale Volksverein, in ſeiner Generalverſamm
lung eine Reſolution an, worin er die geplante
Verſchmelzung der drei freiſinnigen Parteien freudig
begrüßt und dem Einigungsprogramm in allen weſent
lichen Punkten als ein Mindeſtprogramm liberaler
Forderungen zuſtimmt Nur ſtatt des jetzt vorge
ſchlagenen „umſtändlichen Geſamtnamens“ wurde die
Bezeichnung Deutſche Fortſchrittspartei vor
geſchlagen. Es iſt zu wünſchen, daß nach Ablauf der
Vorſtandsſitzung der Freiſinnigen Vereinigung am
nächſten Sonntag und nach Bekanntgabe ihrer Wünſche
eine weitere rege Die kuſſion über die Fuſionsvorſchläge

in den Vereinen und Einzelorganiſationen einſetzt,
damit die Mitglieder und Delegierten des kommen
den Parteitages in Wirklichkeit die Stimmung
der Freunde im Lande zum Ausdruck bringen können.

(Ueber die Stellung des deutſchen
Bauernbundes zur Wahlreform) ſchreibt das
Bundesorgan: Preſſe und Redner des Bundes der
Landwirte verbreiten wahrheitswidrig die Nachricht,
der Deutſche Bauernbund ſei für eine Neuein
teilung der Wahlkreiſe zum preußiſchen Abge
ordnetenhauſe. Selbſtverſtändlich iſt hiervon nicht
ein Wort wahr, nnd es könnte keine Aeußerung
irgend eines Mitgliedes des Präſidiums des Deutſchen
Bauernbundes dafür angezogen werden, daß der
Deutſche Bauernbund für eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe eintritt. Dagegen iſt allerdings der
Deutſche Bauernbund der Anſicht, daß das preußiſche
Wahlrecht nicht ein „Rühre mich nicht an“, vielmehr
in verſchiedener Hinſicht außerordentlich verbeſſerungs
bedürftig iſt. Der Deutſche Bauernbund iſt der
Meinung, daß das öffentliche Wahlrecht erſetzt werden
muß durch ein geheimes Wahlrecht und zwar im
Intereſſe des Mittelſtandes in Stadt und Land.
Auch darin dürfte wohl mit Recht jeder einſichtige
Politiker einen Abelſtand erblicken daß die Wahl
indirekt und nicht direkt erfolgt. Auch in dieſer
Hinſicht ergeben ſich vielfach Mißſtände. Wir
glauben auch, daß es wünſchenswert wäre, wenn der
plutokratiſche Charakter des preußiſchen Wahl
rechts inſofern eine Anderung erhielte, daß in den
beiden erſten Klaſſen eine beſtimmte
Mindeſtzahl von Wählern zu wählen hätte.
Das würde nicht nur den Einfluß der ſtädtiſchen
Millionäre abſchwächen. Auch auf dem Lande, wo
es häufig vorkommt, daß ein einziger begüterter Groß
grundbeſitzer allein einen Wahlmann ernennt, würde
es dahin kommen, daß mindeſtens 12 bis 15 Bauern
auch in dieſer Klaffe mitwählen müſſen.

(Verzicht auf Vorrechte.) Auf Grund
eines zwiſchen der bayeriſchen Staatsregie
rung und dem Fürſtlichen Hauſe Thurn und
Taxis abgeſchloſſenen Vertrags verzichtet das Fürſt
liche Haus vom 1. Januar 1910 ab auf alle Porto
freiheiten, die ſeinen Mitgliedern, den fürſtlichen
Beamten und Dienſtſtellen auf den bayriſchen Poſten
vertragsgemäß eingeräumt waren.

(Vor ein polniſches Ehrengericht)
ſollen, nach der „Kattowitzer Ztg.“, die Abgerrdneten
Korfanty und Dr. Seyda gefordert werden, weil
ſie ſich durch ihr jüngſtes Verhalten einer groben
Diſziplinwidrigkeit gegen die polniſche Fraktion
ſchuldig gemacht haben ſollen. Beide hatten in einer
Verſammlung das Verhalten ihrer Fraktionsgenoſſen
Rapieralski, Kapitza und Brandys einer abfälligen
Kritik unterzogen.

(Das läßt tief blicken)) Die „Metall
arbeiter Zeitung“, das Organ des deutſchen Metall

arbeiterverbandes, bringt in ihrer Nummer 52 vom
25. Dezember in großem, auffallendem Druck folgende
Mahnung: Trinkt keinen Schnaps! Laßt
Schnapsanzeigen in Parteiblättern un
beachtet! Die „Metallarbeiter Zeitung wird, ſo
ſchreibt der „Gewerkverein“, wohl ihre guten Gründe
für dieſe Warnung haben. Sicherlich finden ſich in
ſozialdemokratiſchen Blättern trotz des vom Parteitage
befohlenen Schnapsboykotts noch zahlreiche Em
pfehlungen von bewährten Sorten. Woven ſollen
denn auch ſonſt die Parteibudiker alle leben! Jeden
falls mutet die Mahnung der „Metallarbeiter
Zeitung wie blutiger Hohn an.

(Das Marinebrieftaubenweſen,) das
faſt ſo alt iſt wie unſere Seegeltung, wird, nach der
„Köln. Ztg.“, am Anfang dieſes Jahres aufgehoben.
Die in Friedrichsert, Wilhelmehaven, Helgoland be
ſtehenden Brieftaubenſtationen der Marine gehen ein.
Die funkentelegraphiſchen Stationen erfahren in den
beiden nächſten Jahren weſentliche Verbeſſerungen, ſo
daß die Brieftaubenſtationen überflüſſig werden. Die
Aufhebung bedeutet eine Erſparnis des Marineetats.

(Nationalliberale und Sozialdemo
kraten in Sachſen.) Die „Leipz. Ztg.“, das
Organ der ſäck ſiſchen Staatsregierung, glaubte in der
letzten Zeit Grund zu haben, die Nationalliberalen
vor einer grundſätzlich veränderten Beurteilung und
Behandlung der Sozioldemokratie zu warnen. Die
„Sächſ. NationalliberaleKorr.“, das offizielle
Organ der Partei, antwortete hierauf mit einem
Artikel, in dem als Aufgabe der nächſten Zukunft be

zeichnet wird, „die mißleitete ſozialdemo
kratiſche Bewegung auf den nationalen
Boden zurückzuführen“. Die deutſche Sozial
demokratie ſei urſprünglich eine nationale Arbeiterbe
wegung geweſen. Die heutige Sozialdemokratie ſei
allerdings grundſätzlich mit aller Entſchiedenheit zu
bekämpfen, „aber wer kämpft um des Kampfes
willen Das Ziel muß doch immer ſein, die Gefahr,
die in dem Hinarbeiten auf den Umſturz lag, zu über
winden. Wenn nun in der Sozialdemokratie Kräfte
tätig ſind, die das revolutionäre Programm zerſtören,

iſt es da ein politiſcher Fehler der nationalliberalen
Partei, wenn ſie mit einem langſam ſich verſtärkenden
Erfolg dieſer umwandelnden Kreiſe rechnet

(Als Mentor der liberalen Parteh ſpielt
ſich die „Kreuzztg.“ mit Vorliebe auf, obgleich fie mit den
Angelegenheiten der eigenen Partei eigentlich genug zu
tun hätte. Jn ihrer letzien Wochenüberſicht lieſt das
konſervative Blatt den Nationalliberalen wieder
einmal den Text und ſagt dabei unter anderem, nachdem
fie fich in ihrer liebevollen Art mit den Freiſinnigen
beſchäftigt hat „Leider haben aber auch die National
liberalen durch ihre Beteiligung an dem roſatoten Block
im Reſchstage, in Baden und Bayern ſich der Demokr atie
bedenklich angenähert. Wir verkennen nicht, daß zwiſchen
den nationalliberalen Fraktionen des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes und des Reichstages noch ein gewiſſer
Unterſchied beſteht. Aber man kann trotzdem wicht mit
Beſtimmtheit vorausſagen, ob nicht auch im Abgeordneten
hauſe die dem Freiſinn weſensverwandten Jungliberalen
einen entſcheidenden Einfluß gewinnen werden. Das
muß man abwarten. Jn unſerm Partelintereſſe liegt es
nicht. die Nationalliberalen immer wieder vor den
ſpezifiſch freiſinnigen Fehlern zu warnen. Wir haben das
früher im Geſamtintereſe oſt genug getan, aber ſtets nur
das Gegenteil von dem bewirkt, was wir wollten. So
möge denn das Verbängisſeinen Lauf nehmen.

(Der Bund der Land wirte) intereſſiert ſich jetzt
mit einem Male ſehr ſtark für die Jnduſt rie. So ſchreibt
die in Süddeutſchland erſcheinende konſervativbündleriſche
„Deutſche Reichspoſt“: „Der natürliche Platz der
Jnduftrie iſt nicht beim Hanſa-Bund, ſondern
beider Landwirtſchaft und dem Mütelſtand. Möge
man das nicht vergeſſen Die Janduſtrie würde den liberalen
Extratanz mit dem Hanſa Bund ſchwer bezahlen müſſen
Die Induſtrie ſelbſt iſt leider ſo unerfahren, daß ſie nicht
weiß, wohin ſie gehört, und daß ſie ſich lieber an die Seite
des HanſaBundes als des Bundes der Landwirte ſtellt
Wir fürchten ſogar, ſie iſt auch ſo verſtockt, daß ſie ſelbſt
den wohlgemeinten Rat der „Deutſchen Reichspoſt“ nicht
befolgen wird.

Volks wirtschaftliches.
SFranzöſiſche Tarifreform. Soeben hat die

Zollkommiſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer einen
dritten Nachtrag zum Generalbericht betreffend die Ab
änderung des franzöſiſchen Zollgeſetzes veröffentlicht.
Der darin enthaltene Geſetzesvorſchlag weicht in
weſentlichen Punkten vom zweiten Nachtrag zum
Generalbericht ab; unter anderem ſieht er vor, daß das
neue Tarifgeſetz ſchon mit dem 31. März 1910 in Kraft
treten ſoll. Nähere Auskunft erteiit das Sekretariat
des Handelsvertrags vereins ſowie des Deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsvereins. (Berlin W. 9.,
Köthenerſtraße 28/29).

Daß der landwirtſchaftliche Kleinbetrieb
in vieler Beziehung volkswirtſchaftlich vorteilhafter
iſt, als die Großgüterwirtſchaft, das beweiſt auch
eine ſoeben publizierte Statiſtik aus Pommern: Die
Pommerſche Anſiedlunge geſellſchaft in Stettin
veröffentlicht in ihrem Jahresbericht für 1908 eine Über
ſicht über die Wirkung der Aufteilung von 20 Großgütern
in bäuerliche Rentengüter. Es wurden aufgeteilt die
Güter Camitz, Neubauhof, Nepzin, Klein Bünzow,
Rörchen, Pribbernow, Klein Sabow, Wismar, Ackerhof,

Medderfinn, Morgenſtern, Eichen, Cremerbruch, Neu
Carwitz, Kleſchenz, NuCarwen. Dieſe 20 Güter er
nährten früher nur 239 Haushaltungen, nach der Auf
teilung aber 457. Die Zahl der Perſonen wuchs von 1398
auf 2663. Die Zahl der Schweine hat ſich von 1542 auf
4005 gehoben. An Geflügel waren vor der Aufteilung nur
2472 Stück vorhanden, jetzt find 8613. Neu hinzugekommen
find 412 Bienenſtöcke, die Zahl der Ziegen hat von 39 auf
92 zugenomgen. Aber auch Pferde waren früher 498 und
jetzt 789 Die Zahl des Rindoiehs ſtieg von 1428 auf 2965.
Nur die Schafzucht iſt von 5540 auf 353 Stück zurück
gegangen, Die „Danz. Ztg.“, der wir dieſe Zahlen ent
nedmen, hat Recht, wenn ſie bedauert, daß dieſe Statiſtik
nichts über die frühere und jetzige Steuerleiſtung ſagt.
Es würden ſich darüber ſicherlich intereſſante Angaben
machen. laſſen.

Hamburg und die Schiffahrtsabgaben. Jn
der Verſammlung eines „Ehrbaren Kaufmanns“ zu
Hamburg, der einzigen, die alljährlich um j tzige Zeit ſtatt
findet, kam es zu einem ſcharfen Zuſommenſtoß zwiſchen
den Schiffahrtsintereſſenten und dem Vorſtande der Ham
burger Handelskammer. Da der Handelskammer-
bericht ſich über dieSchiffahrtsabgaben in recht gewundenen
Ausdrücken ergeht, die ſchließlich nur zugunſten der Schiff
fahrtsabgaben gedeutet werden können. Das wurde, wie
der „Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, in der Verſammlung des
„Ehr baren Kaufn auns“ dem Vorſtande der Handels kammer
ganz energiſch vorgehalten. Es wurde betont, daß die
Handels kammer die gewichtigen Gründe gegen die Abgaben,
die der Verein de Flußſchiffahrt in ſeiner Eingabe an den
Senat zuſammen geſtellt habe, überhaupt nicht beachtet
habe. Gerade unter der Abgab nufreiheit habe ſich der Ver
kehr der Flußſchiffahrt im Laufe von zehn Jahren ver
doppelt. Man ſolle deshalb an der Beſtimmung der Reichs
verfaſſung, welche die Abgabenfretheit fichert, nicht rütteln.
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Abgaben eine Erfindung
der Agrarier ſeien, von deren Seite man noch niemals eine
Verkehrserleichterung erwartet habe. Deshalb ſei es not
wendig, daß Hamburg fich im Bundesrat an die Seite von
Sachſen und Baden ſtelle und die Vorlage Preußens ab
lehne. Dieſe Ausführungen, die von verſchiedenen Rednern
gemacht worden, fanden in der Verſammlung lauten Bei
fatl. Der Vorſitzende der Handels kammer, Mox Schſnckel,
deſſen Stellung zur Abgabenfreiheit man begreifen kann,
da er zum Beiſpiel kürzlich als meklenburgiſcher Ritter
gegen die neue Verfaſſung geſtimmt und dieſen Standpunkt
auch publiziſtiſch in den „Hambu g r Nachrichten vertreten
hat, verteidigte den Bericht der Handelskammer. Er ſtellte
fich ohne weiteres auf den Standpunkt der Agrarier, daß,
wenn die Abgaben nicht bewilligt würden, überbaupt
nichts mehr für die Verbeſſerung des Fahrw ſſers der Ober
elbe geſchehe, worunter natürlich die Schiffahrt leiden
müſſe. Deshalb müſſe man gegebenen Falles die Abgaben
mit in Kauf nehmen. Bezüglich der ſcharfen Stellungnahme
von Generalbirektor Ballin gegen die Schiffahrtsabgaben
erklärte er, daß die Anſichten ſich ändern könnten als die
Regulterung der Unterelbe in Frage geſtanden habe, hätten
die Reeder erklärt, lieber Abgaben zahlen zu wollen, als
die Unterelbe unvertieft zu laſſen. Es iſt bemerkenswert,
daß die Handelskam mer in der Verſammlung bei den nicht
ihrem Kreiſe angehörenden Kaufteuten gar keine Unter
ſtützung fand. Tatſächlich herrſcht in der Hamburger
n ſWunnimatt eine große Mißſtimmung über die Handels
ammer.

Provinz und Amgegend.
F Naumburg, 5. Jan. Der geſtern 1 Uhr

5 Min. nachmittags hier eintreffende Perſonenzug der
Unſtrutbahn mußte bei dem Dorfe Nißmitz
zweimalhalten, weil unbekannte Frevler, um den
Zug zur Entgleiſung zu bringen, am Schienen
ſtrang an zwei Stellen einen eiſernen Kaſten,
ſowie zentnerſchwere Steine befeſtigt hatten.
Der nachmittags 2 Uhr 58 Min. in Naumburg ein
treffende Perſonenzug mußte gleichfalls bei dem Dorfe

Nißmitz halten, weil wieder die Schienen mit
eiſernen Schaufeln und ſchweren Bruch
ſteinen verſperrt waren. Die Eiſenbahndirektion
Erfurt ſetzte eine Belohnung von 300 Mark für
die Ermitielung der Täter aus.

Eisleben, 3. Jan. Geſtern mittag 1 Uhr
wurde die za.2 Jahre geſchloſſen geweſene St Annen
kirche durch den Herrn Generalſuperintendenten
Dr. Jacobi neu eingeweiht. In der Jnterims
kirche hatten ſich die Feſtteilnehmer verſammelt und
um 1 Uhr ſetzte ſich der Zug unter Glockengeläut in
Bewegung nach der neuen Kirche. Nachdem ſich das
ſchöne Gotteshaus dicht gefüllt hatte, betrat Herr
Generalſuperintendent Jacobi den Altar und hielt
eine zu Herzen gehende Anſprache und vollzog alsdann
den Weiheakt. Hierauf hielt Herr Superintendent
Luther die Liturgie. Sodann beſtieg Herr Super
intendent a. D. D. Harniſch, der erſte Geiſtliche an
der Annenkirche, die Kanzel und hielt die Feſtpredigt.
Nach derſelben ſprach Herr Sup Luther das Schluß
gebet und erteilte den Segen. Der Kirchenchor ſang
noch die Motette „Halleluja“ in vollendet ſchöner
Weiſe unter Leitung des Herrn Lehrers Kunze. Die
Feier währte bis gegen 3 Uhr, ihr ſchloß ſich ein Feſt
eſſen im „Wieſenhauſe“ an.

Bitterfeld 5. Jan. Am Neujahrstage wurde
ein elender Schurkenſtreich in der chemiſchen
Fabrik Griesheim Elektron Werk II verübt. Dem
Arbeiter Maehne aus Greppin wurde in ſeinen im
Aufenthaltsraum befindlichen Kaffeekrug 50prozentige
Agtzkali Lauge hineingefüllt. Als M. trinken wollte,
verbrannte er ſich Lippen, Mund und Rachen ſo er



heblich, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. In Verdacht der Täterſchaft n urde ein Mit
arbeiter des Verletzten verhaftet.

Eisleben, 4. Jan. Hier iſt am 2. d. M. ein
„Liberaler Verein für den Stadtkreis
Eisleben und die beiden Mansfelder
Kreiſe ins Leben getreten. Die konſtituierende
geſchloſſene Verſammlung war aus allen Teilen und
allen Ständen der drei Kreiſe gut beſchickt worden.
Der Verein ſteht auf dem gemeinſamen Boden der
jetzt geeinigten drei liberalen Parteien der frei
ſinnigen Volkspartei, freiſinnigen Vereinigung und
ſüddeutſchen Volkspartei. Der Vorſtand ſetzt ſich zu
ſammen aus liberalen Männern von Eisleben, Mans
feld, Leimbach, Hettſtedt und Oberröblingen. Vor
ſitzender des Vereins iſt Herr Oberlehrer Dr. W. Werck
meiſter in Eisleben, Bahnhofſtraße 3. Anmeldungen
zu dem Verein, deſſen Jahresbeitrag 1 Mark beträgt,
nehmen außer dem Vorſitzenden die über alle drei Kreiſe
verteilten Vertrauensmänner entgegen. Sitz des Ver
eins iſt Eisleben. Vertrauensmann für Oberröb-
lingen iſt Herr Agent Hörſchel.

f. Magdeburg, 5. Jan. Geſtern vormittag um
11 Uhr fand im Sitzungsſaale der hieſigen Königlichen
Regierung durch den Oberpräſidenten Exc. v. Hegel
die feierliche Einführung des neuen Regie
rungspräſidenten Mieſitſcheck v. Wiſchkau
in ſein Amt ſtatt. Es war damit die Vorſtellung der
Mitglieder des Regierungskollegiums verbunden.

Magdeburg, 5. Jan. Das Hochwaſſer
der Elbe dürfte diesmal einen Höchſtſtand von
3,30 Metern erreichen und ſomit 20 Zentimeter hinter
der Vorausſage der kgl. Elbſtrombauberwaltung zu
rückbleiben. Der Plan, auf dem Wartberg bei
Schnarsleben eine Bis marckswarte zu errichten,
nimmt jetzt greifbare Geſtalt an. Der Denkmalsaus
ſchuß hat nämlich beſchloſſen, den Schumannſchen
Turmbau. Entwurf zur Ausführung bringen zu laſſen
und am Sonntag, den 3. April, die Grundſteinlegung
feſtlich zu begehen.

Nordhauſen, 5. Jan. Der dieſer Tage in
Nordhauſen verſtorbene Rentier Hermann Arnold,
langjähriger Konſervator des ſtädtiſchen Muſeums,
deſſen Gründer er iſt, hat die Stadt Nordhauſen
zur Univerſalerbin eingeſetzt. Die Erbſchaft
beläuft ſich nach Abzug einiger Legate für Verwandte
auf 1 Millionen Mark. Die Hälfte dieſer
Summe und ſeine reichen natur wiſſenſchaft
lichen Sammlungen, die auf zahlreichen Reiſen
uſammen gekommen ſind, ſind für das hieſiget äd tiſche Muſeum beſtimmt. Die andere Hälfte

ſoll wohltätigen Zwecken dienen. Auch das
hieſige Jakob Plaut- Stift, deſſen Kuratorium er an
gehörte, iſt mit einer größeren Summe bedacht worden.
Arnold war auch 30 Jahre lang Stadtverordneter
und gehörte zu den Mitbegründern der Bahn Halle
Nordhauſen, die 1866 zur Bahn Halle Caſſel erweitert
wurde.

Graslitz, 5. Jan. Die hieſige Gemeindever
tretung hat beſchloſſen, im neuen Jahre das Schul
geld für ſämtliche Volks- und Bürgerſchulen in
Groslitz aufzuheben.

4Rudolſtadt, 5. Jan. Das Fürſtentum
SchwarzburgRudolſtadt hat mit dem 1. Januar 1910
in der Perſon des Fräulein Helene Guhl eine
Aſſiſtentin des Gewerbeinſpektors er
halten.

F. Meiningen, 4. Jan. Dienstag vormittag um
9 Uhr erfolgte hier die Ziviltrauung des Groß
herzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar
und der Prinzeſſin Carola Feodorga von
Sachſen Meiningen durch den weimariſchen Staats
miniſter Dr. Rothe in Gegenwart des Herzogs von
Sachſen Meinin en und des Prinzen Albert von
Sachſen Weimar. Der Marmorſaal des herzoglichen
Schloſſes war in eine Kapelle umgewandelt. Um 11
Uhr ſetzte ſich der Hoch zeits zug in Bewegung.
Nach dem Chorgeſang „O bene Jesu“ fand die Text
verleſung ſtatt und Prälat Schmitthenner- Karlsruhe
hielt die Trauxede über den Text Offenb. Johannis 2
Vers 10: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben. Unter Kanonendonner
erfolgte der Ringwechſel und die Einſegnung. Aber
mals ertönte ein Choralgeſang. Vaterunſer, Segen
und Gefang ſchloß die Feier. Unter dem Vortritt des
Oberhoſmarſchalls verließen das Paar und die fürſt
lichen Gäſte den Marmorſaal und begaben ſich nach
dem gelben Zimmer, wo die Gratulationscour abge
halten wurde. Dann fand die Fiſttafel ſtatt. Um
3 Uhr nachmittags reiſte das junge Paar nach dem
Süden ab.

Kaſſel, 5. Jan. Der kürzlich in London ver
ſtorbene Chemiker Ludwig Mond hat der Stadt
Kaſſel weitere 400 000 Mk. hinterlaſſen. Ferner
beſtimmte Mond in ſeinem Teſtament, daß der Uni
verſität Heidelberg zum Zweck naturwiſſenſchaftlicher
Forſchungen 50 000 Pfund Sterling und der Akademie
der bildenden Künſte in München 20000 Pfund
Sterling überwieſen werden ſollen. Ferner vermachte
der Verſtorbene, der ein bedeutender Sammler war,
der Nationalgalerie in London 56 Gemälde.

Oberhof, 4. Jan. Beim Winterfeſt in Oberhof
holte fich Herr Dr. Heilmann aus Merſeburg im
Lenkerrennen den dritten Preis.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1910.

(Perſonalnotiz) Dem kartographiſchen
Sachverſtändigen bei der Landfeuerſozietät des Herzog
tums Sachſen Benke hier iſt bei ſeinem am 1. Januar
d. Js. erfolgten ÜUbertritt in den Ruheſtand der
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Städtiſche Schulen. An der höheren
Mädchenſchule wird Fräulein Roos am 1. Juli in
den Ruheſtand treten. Die ſeit dem Tode des Lehrers
Möbius durch Vertreterinnen verwaltete Stelle an der
gehobenen Schule iſt zum 1. April dem Mittelſchul
lehrer Liedtke aus Wehlau übertragen worden.
Lehrer Walpert folgt am 1. April einer Berufung
an die Mittelſchule in Wittenberg.

Provinzial Landtag. Die Einberufung
des Landtages der Provinz Sachſen nach Merſeburg
iſt, wie man uns mitteilt, zum 6. März d. J. in Aus
ſicht genommen.

H. Wo iſt der Winter? Was man nur zu dieſem
Winter ſagen ſoll Erſt kann er's gar nicht erwarten, ſeine
Herrſchaft anzu reten, überſchüttet uns zu einer Zeit, wo
er noch gar nicht das Recht dazu hat, mit Eis und Schnee,
ſo daß uns sder kalte Schreck in die Glieder fährt und wir
ängſtlich die Kohlenvorräte revidieren. Das kann gut
werden, dachten wir damals. Aber geſtrenge Herren
regieren wirklich nicht lange. Bald ſind Eis und Schnee
wieder verſchwunden und der Winter, der uns erſt ein ſo
grimmiges Geſicht gezeigt hatte, entpuppt ſich gleich dem
Weihnachtsmann als ein gutmütiger alter Herr, der nur
ſo tut, als ob er böſe werden könnte. Jn Wahrheit iſt er
geneigt, ſeinem Sohn, dem Lenz Konkurrenz zu machen,
und wirklich, der Alte kriegt's in der Tat fertig, das
Gras ſpiießen und Blüten hervorbrechen zu laſſen. Haben
wir doch z. B ſchon vor Weihnachten Fliederblüten
geſehen, zwar klein und ein bischen verkrüppelt, aber doch
ganz richtig gelungen in Farbe und Geſtalt, ſogar mit
einem ganz kleinen bißchen Duft. Und zwar nicht im
Treibhaus oder in der warmen Stube gezogen, ſondern im
Freien aufgebrochen. Das ſoll nun ein Winter ſein! Wir
haben den Winterüberzieher beim Schneider wieder ab
beſtellt, und den Strohhut kritiſch gemuſtert, ob er noch
elegant genug iſt für den Frühling, der ſicherlich dicht vor
der Türe ſteht. Aber woher kommts? Die Ainerikaner,
die keinem Menſchen etwas gönnen, haben uns Schnee und
Kälte weggenommen. Dort liegt der Schnee zwei Meter
hoch und der ganze Hudſon iſt gefroren. Wie herrlich muß
ſich's da Schlittenfohren und Schlittſchuhlaufen laſſen
Und wir arme Deutſche laufen egal durch den naſſen
Schmutz. Na, hoffen wir auf ſpäter. Heißt doch eine alte
oft bewährte Bauernregel: Wenn die Tage langen, kommt
der Winter gegangen. Vielleicht findet er dann auch den
Weg zu uns

Steuererklärungen für 1910. Um unſere
Leſer vor den Nachteilen zu bewahren, die eine verſäumte
oder verſpätete Abgabe der Steuererklärung zur Folge hat,
teilen wir nochmals beſonders mit, daß die Friſt zur Ein
reichung der Steuererklärungen am 4 Janwar beginnt und
mit dem 20. Januar 1910 abläuft. Die Formulare zu den
Erklärungen ſind bereits ausgegeben. Wer bisher deklariert,
aber kein Formular erhalten hat, muß ſich ein ſolches vom
Vorſitzenden der Verankagungskommiſſton in Merſeburg,
Dom 4 während der Geſchäftsſtunden abholen laſſen. Wer
aus geſchäftlichen Gründen nicht in der Lage iſt, bis zum
20. Januar 1910 ſeinen Geſchäftsabſchluß fertig. und die
Steuererklärung aufzuſtellen, muß rechtzeitig, d. h. vor
Ablauf des 20. Januar beim Vorſitzenden der Veranlagungs
kommiſſion eine angemefſſene Friſt ſchriftlich am zweck
mäßigſten mittels Einſchreibbriefes beantragen. Wer
das nicht tut und die Steuererklärung nicht ſpäteſtens am
20. Januar 1910 angibt, hat neben der Steuer als Strafe
5 Proz. Zuſchlag zu zahlen. Wer eine weitere beſondere
Aufforderung zur Einreichung der Steuererklärung un
beachtet läßt, hat einen ferneren Steuerzuſchlag von 25 Proz.
zu entrichten.

Sicherheitsmaßnahmen gegen Schweine
krankheiten. Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr
der Verbreitung der Schweineſeuche, der Schweinepeſt und
des Rotlaufes der Schweine, Krankheiten, die zur Zeit in
allen Teilen Deutſchlanss herrſchen und bei deren Ver
breitung alle im Handelsverkehr befindlichen Schweine der
Seuchengefahr ausgeſetzt und geeignet ſind, die Seuche zu
verſchleppen, hat der Regierungs Präſident, auf ſolange
als die Gefahr beſteht, gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen
landespolizeiliche Anordwungen für den Regierungsbezirk
Merſeburg getroffen, die eine ſtrenge Überwachung der
Führer und ihrer Schweinetransporte eine durchgreifende
Reinlichkeitshandlung und Desinfektion der Aufenthalts
räume der Tiere vorſehen, wozu auch die Verbrennung oder
unſchädliche Beſeitiguug der Streue gehört.

Bettlerplage. Wir erhalten folgende Zuſchrift
Mit dem Fortſchreiten der kalten Jahreszeit mehrt ſich
die Zahl der Bettler, die in den Städten die Straßen
und Häuſer unſicher machen. Das Betteln iſt, wie bekannt,
bei Haftſtrafe verboten; im Wiederholungsfalle wird der
abgefaßte Bettler ins Arbeitshaus geſchickt. Das müßte

eigentlich für jedermann genügen, um jeden Bettler abzu
weiſen und ſich nicht dazu herzugeben, deſſen ſtrafbare
Handlung zu begünſtigen. Bleibt doch der Kampf der
Behörden gegen das Bettler- und Landſtreichertum ſo
lange ausſichtslos, als das Publikum die Hausbettelet zu
einem lohnenden Geſchäfte macht. Gewiß gibt es große
Not unter der ärmeren Bevölkerung. Jhr wird aber nicht
an den Wohnungstüren geſteuert. Dorthin kommen die
wirklich Notleidenden nicht. Die Häuſer werden faſt aus
nahmslos von ſolchen Elementen „abgeklappert“, die im
Sommer wie im Winter betteln, im Sommer auf dem
Lande, das ſie kreuz und quer durchziehen, bei Schnee und
Kälte in den Städten. Das Bettelu iſt aber auch gefährlich.
Man muß ſich wundern, wie unvorſichtig ſich namentlich
Frauen in Unterhaltungen mit wildfremden, hergelaufenen
Menſchen einlaſſen. Wüßten ſie, welche ſchlimmen Taten
ſo mancher Bettler ſchon begangen hat, ſo würden ſie ihre
Türen ſofort ſchließen und jede Gabe verweigern Beſchenkt

man erft einen Bettler, dann zieht man ſich alle „Fecht
brüder“ auf den Hals. Denn mit dem Verkauf der Liſten
„mildtätiger Seelen wird in den Herbergen ein ſchwung
hafter Handel betrieben.

Die Ziehung ver 1. Klaſſe der 222.
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 11.“
Januar früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. Das
Einzählen der 304 000 Losnummerröllchen nebſt den
8000 Gewinnzetteln wird am 10. Januar nachmittags
1 Uhr durch die Königlichen Ziehungskommiſſarien
im Beiſein der Königlichen Lotterieeinnehmer Herren
von Egzloff und Kettner von hier öffentlich im
Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ſtattfinden. e

Kirchliche Nachrichten der hieſigen
Evangeliſchen Gemeinden aus dem Jahre
1909. Domgemeinde: 36 Ehepaare getraut,
71 Kinder getauft, 46 Perſonen beerdigt, 100 Kinder
konfirmiert, am heiligen Abendmahl nahmen 988
Perſonen teil. Militärgemeinde: 8 Ehepaare
getraut, 5 Kinder getauft, 1 Perſon beerdigt, am
heiligen Abendmahl nahmen 234 Perſonen teil.
Gemeinde St. Maximi: 64 Ehepaare getraut,
260 Kinder getauft, 204 Kinder konfirmiert, 189
Perſonen beerdigt, am heiligen Abendmahl nahmen
1204 Perſonen teil. Jntereſſant ſind in dieſer Ge
meinde die kirchlichen Nachrichten aus demJahrel809,

alſo vor 100 Jahren. Es wurden damals 56 Paare
getraut, 162 Kinder getauft, 166 Perſonen beerdigt und
am heiligen Abendmahl nahmen 2249 Perſonen

alſo 1045 Perſonen mehr als im Jahre 1909
teil. Gemeinde St. Viti (Altenburg):
38 Ehepaare getraut, 108 Kinder getauft, 97 Kinder
geboren, 94 Perſonen beerdigt, am heiligen Abend
mahl nahmen 771 Perſonen teil. Gemeinde
St. Thomä (Neumarkt): 19 Ehepaare getraut,
82 Kinder getauft, 46 Kinder konfirmiert, 40 Perſonen
beerdigt, am heiligen Abendmahl nahmen 256 Perſonen
teil. Katholiſche Gemeinde: 11 Ehepaare
getraut, 47 Kinder getauft, 22 Erſtkommunikanten,
26 Perſonen beerdigt, zum heiligen Abendmahl gingen

2355 Perſonen. Das Geſamtreſultat aller
kirchlichen Gemeinden unſerer Stadt im Jahre 1909
beträgt demnach: 176 Ehepaare getraut, 573 Kinder
getauft, 396 Perſonen beerdigt, 468 Kinder konfirmiert,
5808 Perſonen beteiligten ſich am heiligen Abendmahl.

Merſeburger Muſikverein. Das zweite
philharmoniſche Konzert unſeres Muſikvereins brachte am
Dienstag abend inſofern eine Neuerung, als Herr Direktor
Winderſtein ſtatt eines Jnſtrumental Soliſten einen
Sänger zur Mitwirkung gewonnen hatte. Wir können
nicht leugnen, daß dadurch das Programm bedeutend ab
wechslungsreicher geſtaltet wurde und daß dieſe Anderung
den Beifall des Publikums errang; konnte doch bei der
Mannigfaltigkeit der Vorführungen die verſchiedenartigſte
muſikaliſche Geſchmacksrichtung befriedigt werden. Es ſei
hier gleich vorausgeſchickt: Herr Kapellmeiſter Winderſtein
hatte mit ſeinem Orcheſter einen glücklichen Abend und der
reichlich geſpendete Beifall war wohlverdient. An der
Spitze des Programms ſtand die vierte Symphonie von
Beethoven, die B-dur Symphonie op 60. Ste wird ſeltener
aufgeführt als die andern Beethovenſchen Symphonien,
und wir können uns nicht erinnern, ſie hier in Merſeburg
ſchon gehört zu haben. Herr Winderſtein verſtand es ſehr
gut, ſich in den Stil des Werkes und ſeines Schöpfers zu
vertiefen und ſo war die Wiedergabe vom Geiſte des großen
Meiſters beſeelt, der uns hier nach der ernſten ſtimmungs
vollen Einleitung zu dem Lebensluſt und ſorgenloſen
Froſinn atmen den Allegro führt. Die Akzente Steige
rung bis zum Forte und dann plötzttch eintretendes
Piano die gerade die Beethovenſche Art beſonders kenn
zeichnen, waren ſchön herausgearbeitet. Der 2. Satz, das
Adagio, wird wohl mit Recht als einer der ſchönſten lang
ſamen Sätze, die Beethoven je geſchrieben hat, bezeichnet.
Streicher und Holzbläſer wetteiferten, uns das innige,
ſanfte Feierlichkeit ausſtrahlende erſte Thema, das bei jedes
maliger Wiederkehr in immer ſchönerer Vollendung er
klingt, ſowie überhaupt den ganzen Satz direkt ins Herz zu
ſpielen. Jm Scherzo ſcheint aller Frohſinn des erſten
Satzes ſich in Humor verwandelt zu haben, und mit Ver
gnügen folgt der Hörer dem faſt kecken Auf und Ab des
kurzen Themas, wie es eilfertig von einem Jnſtrument zum
andern ſpringt und auf einem luſtigen Seitenſpaziergang
in Des-dur ſich wieder auf den Hauptweg in B-dur und da
zu dem in ruhigerem Zeitmaß gehaltenen Trio findet.
Schade, daß hier die Antwort der Geigen auf den lieblichen
Spruch der Bläſer nicht ganz präziſe eintraf. Wenn wir
uns bis hierher mit der Auffaſſung und Temponahme des
Herrn Winderſtein einverſtanden erklären, ſo müſſen wir
ooch eingeſtehen, daß uns das Fingle in einem nur wenig
langſameren Tempo noch beſſer gefallen hätte. So kamen
manche Schönheiten nicht zur vollen Geltung, es
ſchmiegten ſich die begleitenden Triolen dem zweiten
Thema nicht genügend an und am Schluſſe hätten
ſowohl das Fagott wie auch der Kontrabaß das
übrigens vorzüglich ausgeführte Thema bei etwas lang
ſamerem Spiel noch wirkungsvoller herausbringen können.

Die zweite Orcheſternummer beſtand in einem ſelten
aufgeführten Werke Richard Wagners. Die Fauſt
Ouverture ſtammt aus einer früheren Zeit des Meiſters
und entſtand nach dem „Rienzi“. Er beabſichtigte eine
ganze Symphonie zu ſchreiben, ließ den Gedanken aber
wieder fallen und ſo blieb es bei dieſem einen Satze, den er
dann Ouverture benannte. Dieſes Werk Wagners iſt nicht
ſo leicht verſtändlich wie viele ſeiner Bühnenwerke und es
gehört ſchon ein muſtkaliſch gut vorgebildetes Ohr dazu,
um die Stimmung recht zu vernehmen, die der Komponiſt
durch die beigefügten Worte Fauſts angedeutet hat.
Ohne weitere Mühe dagegen konnte man den Vortrag
der Reineckeſchen Friedensfeier Feſtouverture genießen.
Die Friedensfeier Stimmung iſt hier klar und
überzeugend zum Ausdruck gebracht und wird
noch verſtärkt durch den äußerſt geſchickt verwendeten Sieges
geſang aus Händels Judas Maccabäus: „Seht er kommt
mit Preis gekrönt“, der ſich zuletzt durch eine kontrapunktiſche
Verquickung mit dem Choral: „Nun danket alle Gott“ faſt
in ein Kunſtſtück verwandelte. In Herrn Alfred Kaſſe



vom Leipziger Stadttheater lernten wir einen Sänger
kennen, der alle Erwartungen auf das glänzendſte erfüllte.
Er verfügt über ein weites und umfangreiches, wohl
klingendes Organ, das gerade im Vortrag der beiden Arien
aus „Hans Heiling“ von Marſchner, „Nachtlager von
Granada“ von K. Kreutzer zu ſchöner Entfaltung kam.
Vielleicht haben wir ſpäter einmal die Freude, Herrn Kaſe

auch in einem größeren Werke zu hören. Auch ihn lohnte
reicher Beifall und mehrfacher Bravoruf für ſeine Dar
bietungen. Zum Schluß möchten wir auch an dieſer Stelle
unſere Freude darüber ausſprechen, daß wir nun uoch ein
Orcheſterkonzert zu erwarten haben. Jn den Symphvnien
haben die größten Meiſter aller Zeiten die gewaltigſte Ton
ſprache geredet und je öfter wir dieſe Sprache hören, um ſo
mehr lernen wir ſie verehren und gewinnen ſie lieb.

Aus dem Merſebnrger und denagdarien Zrriſte

v. Döllnitz, 4. Jan. Recht ehrlich handelte
die Frau des Handarbeiters B. von hier, deren Kind
ein Zehnmarkſtück gefunden hatte. Sie ſetzte den
Lehrer des betreffenden Schulkindes davon in Kenntnis
und bat ihn, einmal durch die Schulkinder bei den
Eltern Nachfrage darüber zu halten. Als Beſitzerin
des verloren gegangenen Geldſtücks ſtellte ſich eine
Frau B. heraus, deren Kind das betreffende Geldſtück
verloren hatte. Als Finderlohn erhielt Frau B. den
ihr geſetzlich zuſtehenden Teil, nämlich 1 Mk. So
ſteht man, daß Ehrlichkeit doch noch belohnt wird, in
dieſem Fall im Kleinen, mag es auch geſchehen, wenn
es ſich um größere Geldbeträge handelt.

Mus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 20 Jahren, am 56. Januar 1890, wurde der

afrikaniſche Rebellenführer Banga Heri von den deutſchen
Truppen geſchlagen und darauf unterwarfer ſich der deutſchen
Herrſchaft. Von jener Zeit an datiert die deutſche Schutz
truppe in Deutſch-Oſtafrika, die zum Schutze der
dentſchon Jntereſſen vom deutſchen Reiche unterhalten wird.
Die ganze Kolonie befand ſich zuerſt im Privateigentum,
indeß erforderten die fortwährenden Aufſtände das Ein
reifen des Reiches. Kurz nach der Niederwerfung der
ebellen erfolgte die Abtretung der Kolonie an das Deutſche

Reich, nachdem die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft ab
gefunden worden war.

Wetterwarte.
V. W. am 6. Jan. Vorherrſchend wolkiges bis

trübes, zeitweiſe aufheiterndes, windiges, mildes, zu
gleich regneriſches Wetter. 7. Jan. Zeitw. heiteres,
porherrſchend wolkiges bis trübes, noch immer mildes
Wetter und etwas Regen, windig.

Vermischtes.
(Geſtändige Mörder.) Zwei am Dienstag in

Paris verhaftete Soldaten namens Graby und Michel
haben eingeſtanden, Frau Gouin, deren verſtümmelter
Zeichnam am Abend des 15. Dezember in der Nähe von
Brunoy an dem Eiſenbahngleiſe gefunden wurde, im Zuge
ermordet und beraubt zu haben.

(Schwerer Raubanfallaufder Landſtraße.)
Ein an Raubmordverſuch grenzendes Verbrechen iſt in der
Nacht bei Fürſtenwalde bei Berlin verübt worden. Auf
der Chauſſee zwiſchen den Ortſchaften Rauen und Colpin
wurde der 48 Jahre alte Arbeiter Ferdinand Bauer aus
Fürſtenwalde von 3 Verbrechern überfallen, in der brutalſten
Weiſe mißhandelt und ſeiner Barſchaft beraubt. Blutüber

ſtrömt lag der Unglückliche hilflos längere Zeit im Walde,
bis auf ſeine Schmerzensſchreie ſchließlich andere Arbeiter
auf ihn aufmerkſam wurden und ihn nach dem Kranken
haus ſchafften. Dort wurde konſtatiert, daß ihm mehrere
Rippen gebrochen, der Unterkiefer zerſchmettert und die
inneren Organe ſtark gequetſcht worden waren. An dem
Aufkommen des B. wird gezweifelt.

(Mord und Selbſtmord.) Jn der Dienstags
Nacht erſchoß in einem Hotel in der Dorotheenſtraße in
Berlin der Jngenieur Sven Kehlet eine etwa 22 jährige,
in ſeiner Geſellſchaft weilende Frau und darauf ſich ſelbſt.
Beide waren aus Kopenhagen zugereiſt und hatten ſich als
Eheleute ausgegeben.

(Grubenunglück) Einem Motorführer in dem
Schlierſeer Grubengebiet, der ſich aus ſeirer Maſchine
herausbeugte, wurde am Montag durch ein Stück Blech
der Kopf glatt abgeſchnitten. Ein anderer Motor
führer in der gleichen Grube wurde durch Auspuff
gaſe betäubt und bewußtlos in ſeiner Maſchine auf
gefunden.

(Brandunglück.) Beim Abbrennen eines Armen
hauſes kamen zwei Greiſinnen in den Flammen
um. Eine erſtickte in dem Rauch; die andere wurde beim
Hinwegräumen des Schutts als verkohlte Leiche gefunden.

(Verurteilung eines Kurpfuſchers.) Der
Geiſterbeſchwörer, Homöopath und Spiritiſt Adolf Gott
ſchalk aus Kaſſel wurde am Montag nach ſtundenlanger
Verhandlung von der dortigen Strafkammer wegen Be
truges und Kurpfuſcherei zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Gottſchalk hatte Krankheiten aller
Art durch das Beſchwören guter Geiſter und durch Finger
ſchnalzen kuriert. Beſonders vom Lande her hatte er
vielen Zuſpruch, und ſeine „Kunſt“ ſicherte ihm große Ein
nahmen. Nicht weniger als 104 Zeugen waren zur Ver
handlung vorgeladen worden.

(Vermißt) Seit Donnerstag werden in Wien
dreijungeHandelsakademiker, die einen Ausflug
auf den Hochſchneeberg unternommen hatten, vermißt.
Man iſt in Sorge um ſie, da in der vergangenen Woche in
dieſer Gebirgsgegend große Schneefälle und heftige Schnee
ſtürme herrſchten.

Neueste Nachrichten.
Straßburg i. E. 5. Jan. Staatsſekretär Zorn

v. Bulach veröffentlichte geſtern in der Amtlichen
Korreſpondenz ein Schreiben an die Biſchöfe
von Metz und Straßburg, in dem er in verbind
licher Form, aber energiſch gegen den Erlaß der Bi
ſchöfe Stellung nimmt, der die reichsländiſchen Lehrer
von dem Anſchluß an den Allgemeinen Deutſchen
Lehrerverein abhalten ſollte. Die Haltung der Biſchöfe
wird als ein Eingriffindieſtaatshoheitlichen
Rechte bezeichnet, der entſchieden zurückgewieſen
werden müſſe. Während die liberale Preſſe das Vor
gehen der Regierung begrüßt, richten die Zentrums
blätter gegen den Staatsſekretär zum Teil ſehr heftige
Angriffe.

Hakki-Bei iſt geſtern abendRom, 5. Jan.
nach Konſtantinopel abgereiſt.

Wien, 5. Jan. Die Politiſche Korreſpondenz er
fährt aus Athen, daß der von der kretiſchen Kammer
mit Akklamation wiedergewählte Präſident
Michalidakis eine mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommene Rede hielt, in der er ausführte: Infolge der
un erwarteten Verzögerung der Löſung der
kretiſchen Frage ſei die Einberufung der Kammer
notwendig geworden, um für die Wahl der National
verſammlung Vorſorge zu treffen, damit man für alle

Anzeigen

Eventualitäten vorbereitet ſei. Ubrigens beſtehe all
gemein die Uberzeugung, daß die endgültige
Löſung der kretiſchen Frage im nationalen
Sinne erfolgen werde. Es ſei weder möglich,
daß Kreta in die Vergangenheit vor dem Sep
tember 1908 zurückſchreite, noch auch, daß der
gegenwärtige Schwebezuſtand noch lange dauere.
Das kretiſche Volk, in der Schule des Leidens ge
tärkt und politiſch gereift, werde ſich des Wohl

wollens der Schutzmächte würdig zeigen. Von
demſelben Platze aus, wo ſich der Ruf nach der
Union mit Griechenland erhob, ergehe ans
Volk der eindringliche Appell zur Ordnung und zum
brüderlichen Zuſammenleben mit den Mohammedanern,
zugleich aber auch die Bitte an die Schutzmächte,
ſchleunigſt die Sehnſucht des kretiſchen Volkes nach
der Union mit Griechenland zu erfüllen.

Berlin, 5. Jan. Ein Leichenfund iſt geſtern
nachmittag in der Königsheide gemacht worden. Die
Ermittelungen ergaben, daß die Tote die 19 jährige
Schneiderin Upſultat aus Rixdorf iſt. Als Täter
kommt ein Monteur Fried mann in Frage, der das
junge Mädchen wohl mit ihrem Einverſtändnis er
n hat. Vorläufig fehlt von dem Manne jede

pur.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin 4 Januar.

Unter der Einwirkung der feſten Berichte von den
Auslandsmärkten und ſtark erhöhter argentiniſcher
Offerten, war man hier für Weizen recht feſt geſtimmt;
das Geſchäft war jedoch nur vorübergehend lebhafter.
Roggen wurde mitgezogen, namentlich beſtand für Jult
Kaufluſt. Hafer lag im Anſchluß an Brotgetreide bei
ſtillem Verkehr feft. Mais behauptet. Rüböl auf
Realiſierungen nachgebend. Wetter: ſchön.

Weizen lot. i. 222,00-224, 50 Mark.
Roggen lok. inl. 161,00--160,50 Mark.
Hafer fein 171,00-1680,00 Mt., do. mittel 164.00

170,00 Mark.
Weizenmehl Rr. 00 brutto 27,50 30,00 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 1980-21 80 Mk.
Gerſte inl. keicht 144 00-152,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 168,00-—165,00 MRk., do. rufſ. frei
Wagen leichte 129,00-—163 09 Mark.

Weigzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
his 12,50 M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 60 bis
13,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 50 bis
12,10

Produktenbörſe in Leipzig
am 4. Januar.

Weizen ruhig n d d. v.inländiſ. 214—218 bz. u. Br. gerft., hie. 168-Argenti. m B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 240—246 bz. B. SaalG. 174-184 bz. B.
Hanſas bz. B. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 184 vis
Roggen ruhig 164 bz. B.
inländiſ. 160-165 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 1463--162 bz. B. inländiſ. 166 172 bz. u. B.
ausländ. 186-192 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Januar. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
e Nr. 00 31,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,00 er.
ver 100 Ko.

80 Kutſchwagen, Sachsen- Altenburg mFechnikum Altenburg
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Vethlikum gegenüber keine Verantwortung

Gut verzinsbates Wohnhaus en
Hofraum mitten im Zentrum ſoll unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Zu erfragen Warkt 29.
35 000 i ars I. Hypothet, weit

unter Feuertaxe, auf
Grundſtück mit neuerricht. Gebäuden und
wertvoll. Baulande zum 1. Juli 1910 ge
ſucht. Offerten unter R V 100 poſt
lager d Merſeburg erbeten

Friſche grüne Heringe

empfiehlt W. RKRrähmer.
Wollendorf u. Umgegend

Mit heutigem Tage erlaube mir die er
gebene Anzeige zu machen, daß ich in
Wallendorf im Hauſe des Herrn Hahn eine

Sattler-,
Tapezier- und Polster-

werkstatt
eingerichtet habe. Mein eifrigſtes Beſtreben
iſt, eine Kundſchaft zur Zufriedenheit zu
bedienen.

Uebernehme Präparation von Vöneln

In Fern
in naturgetreuer Ausſführung.

Mein Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen bittet

Hochachtungsvoll

Friedrich Kluge.

Cmſe—- Birnen

har abzugeben

Walther Bergmnanm,
Groß Kaffee Röſterei.

Ungusgeleſene Kartoffeln
treffen Ende dieſer Woche ein

Freygang, Große Ritterſtraße 7.

Flecrhten
und trockene Schu echtee Anoffene Füße

r n awer bisher vergeblich hoffte
geht a werden, mache noch einen Versueh

alt der bestens bewährten

'BRino-Salb e
el ves schdl. Bestandtetl. Dose M. 1,150.2,

Hankechreiben a täglich ein.
ar anht a Or! n r rPa. Schubert Co. Weinbönla- Dresden.

c Fliechnngen weize man zurück.
a haben in den Apotheken

T n

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Faln Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/ II.

neue, mod. und wenig gebr. Landauer,
Phastons, Coupés, Kutſchier, Jagd und
Ponywagen, Dogcarts, nur Ia. Fabrikat
und Geſchirre.

S. Sofflchulte. Berlin. Luiſenros 21

Alle Jnſerate
für auf wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

,Merſchurger Correſpondent,

Abt. Annoncen-Ervedition

Direkter Versand Chemnitzer

Möbelbezüge
Tischdeck., Portieren, Dekorations-
plasehe, Teppiche u. Läufer. Preis
u. Muster frei gegen freie Rucksendg.

Paul Ihum, (hemnltz 58,

Ceschirriuhrer-Verein.
Sonntag den 9. Januar
General-Versammlung.

Sämtliche Mitglieder werden gebeten, zu
erſcheinen; für nicht erſcheinende Mitglieder
vird S 8 der vorgeſchriebenen Statuten in
Anſpruch genommen. Der Vorſtand.

um Möünnerperein.

Montag den 10. Januar,
abends 8 Ahr,

in Müllers Hotel.
Vortrag des Herrn Rektor Jrgang:

Perſönliche Sin drücke von der letzten
General Synode.

An den Vortrag ſchließt ſich eine Be
ſprechung.

Direktor: Professor A. Nowak.
NMasehinen-, Elektro-, Papier-, 4utomobl-
Gas- and Wassertechn. 5 Laboratorien.

Heute Mittwoch

a frische Wurst.
G ift. Salzknochen.

Freitag
ff. Knackwurst.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telefon 295.

Wäxche zum Plütten
wird angenommen

An der Geiſel 5, I.
Lehrling

M für gartentechniſches Burcau unt. günſt.
Bedingungen ſofort geſucht. Jean4 Sieger Halle a. S, Leipzigerſtraße 76.

Lehrſings-Gesuen,
Sohn achtbarer Sltern, welcher gute

Schulkenntniſſe beſitzt, findet Stellung in
meinem Kolonialwaren Deſtillation, Wein,
Tabak und Zigarren Geſchäft unter meiner
eigenen Unterweiſung. Koſt und Logis im
Hauſe. Meldungen befördert u. V S 85632
Rudolf Mosse, Halle a S.

Lehrling
ſucht Oſtern

H. Kunmdt, Sattlermeiſter.
Geſchicktes ordentliches

Akbeitömädchen

für dauernde Arbeit ſuchen ſofort

Gäſte ſind willkommen.
Peitſchenfabtik Halleſche Straße.

e



Jn meinem diesjährigen

S Räumungs- Ausverkauf
bieten für den Schulanfang die Beſtände in

Kinderkleidern, Knaben-Anzügen, -Paletots, „Joppen e.
ganz beſonders günſtige Kaufgelegenhrit.

Besonders zu empfenlen: kchte Bleyte- Anzüge 2u Original Fabrikpreisen.

Alfo ob Merseburg, I Entel I.
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Oberkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Oberkriegfſtedt Band 3 Blatt 76
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Handels
manns Karl Reinicke in Obezkrieg
Kedt eingetragene G undſtück: Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten, Nachbargut
Nr. 3, mit einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerie von 45 Mk.,

am 5. Februar 1910,
nachmittags 3 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensguthſchen Gaſthofe zu Unterkrieg-
ſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 11 Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Königlichen Re

gierung dir iſt die Königliche Krei kaſſ
wegen der order tltchen monat ichen Kaſſen
reviftonen und des Bücherabſchluſſes uſw
im Kalenderjahr 1910 am

1d., 17., 29. und 31. Janvar,
16., 17., 26. und 28. Februar,
16., 17, 3 und 31. März,
15, 16., 28. und 29. Avril,
14., 17, 30 und 81. Mat,
16., 17., 29. und 30. Juni,
15, 16., 29. und 30. Jult,
16., 17, 30. und 31. Auguſt,
16, 17., 29. und 30. Sept mber,
15., 17., 29 und 31. Ottober,
16, 17., 29 und 30. Novenber,
16., 17, 29. und 30. Dezember

für den per önlichen Verkehr geſchloſſen
jenſt aber während der Sommrmonote
den 8--1 Uhr, während der Wi termonate
von d 1 Uhr vormitta s g öſf et

e Zahlungen finden nur bis
13 Ahr vormittags ſatt.

Merſeburg den 6 Januar 1910.
Ter Köni, liche Rentmeiſter.

Geld ke
Die Stelle des Kavelans d r höheren

Mö cher ſchule und der gedob. Mädchen
ſchule hier ſoll zum 1. April 1910 ander
weit beſetzt werden.

Die Entſchädigung für beide Schulen
beträgt jährlich 1000 M. neben freier Woh
nung und Heizung.

Kündizung mit dreimonatiger Friſt wird
vorbehalten.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei un
melden

Die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt.
Merſeburg. den 31. Dezember 1909.

Der Magikrat.
Nach einer uns zugegangenen Verfügung

des Königlichen Prov nzialſchulkoll gium
in Magdeburg vom 17 Dezewber 1909 be
rechtigt das Zeugnis über den e folgreiche
Beſuch der obe ſten Klaße der hieſige
höheren Mädchenſchule ohne weiteres zun
Eintritt in die wiſſ nſchaſtlichen Fortbil
dungsklaſſen eines höheren Lehrerinnen
ſeminars. 5

Merſeburg. den 28. Dezember 1909.
Der MWaeiktrat.

Aolz- Auhlfon.
Montag den 10 Jannuar,

nachmittags 1 Uhr,
ſollen in dem Gaſthauſe zu Göhlitzseh
ungefähr

600 Pflaumenbäume,
darunter viel Nutzvolz, der Gemeinde ge
hörig, in mehreren Parzellen öffentlich und
meiſibietend verk uft werden

Ter Geweindevorkaud

NUallesehe Strasse 78,
1. Etage, Wohnung für 265 Mk. mit
Garten zum 1. April zu beziehen. Näh

Weuſchauer Straße 5.

MESSME RAuSGEWAIiTE FEINE
THEE-
SORTE M

J 1009 Pakete O55 Mk 140 Mk.

C. L. Zimmermann. Burgſtraße 15.

J

Wohnung
Preis 6*0 Mark, mit elektriſcher Licht
und Gasanlage ſowie Badeeinrichtung, per
ſofort zu vermieten und per l. Apru
1910 event. früher zu beztehen Näheres

Vottva dtitraße 2

Eine Wohnnng,
eſtehend ans 5 Zimmern und Zubehör

ſowie eine Erkerwohnung (1 Zimmer und
2 Kammern) ſofort zu vermieten und

Juli zu bezieben.
Max Hetzaer, Ober- Altenburg 13

Zu verm t Kuche, Stube mit 1 v0. 2
Kamm. 1 4 Näh in der Frved d. Bl.

Eine grogete Wohnung (Preis 209 Mk
zu vermieten und ſo'ort oder 1. April
zu beziehen Obere Breitetr. 5

Hofwohnung iſt an anſändige Leute zu
verm ieten und 1. April zu beziehen Preis
150 Mark.

Friedrichſtraße 17.
Mälzerſraße 6 iſt eine Hofwohnung

Stube mit Kammer, möbliert oder auch
unmöbliert, zu vermieten und ſoſort zu
vezteben. Näperee Ente zlaun 3 im Laden

THeurſa aitiche Vohnung
Kaßeſche Srage 6 iſt zu vermieten.
Raheres bei

Fr M. Kunth, Kleine Ritterſtraße 9.
Eine Wohnung l Peeiſe von 180200 Mark wird zum l. April geſuch

Gefl. Offerten unter G H. an die Exped
d. Bl. erbeten

Woynung, Preis 180 Mark. 1. Apri
zu beziehen O lgrube 7.Schöne Wohnung an ruhtge Leute z
vermieten und 1 Asril zu bezteben. Preis
144 War Reumarkt 78 1 Tr
Part Wohn n 2 Sltuben, Kammer,II l J Küche, Preis b4 Taler,
zu verm Zu erf in der Exved. d Bl.

Kleines Logis an ruhige Leute zu ver
nieten und ſofort oder 1 April zu be
iehen Häl erage 18.Freu di che

Parterte- Wohnung

m. Vorgart. Halleſche Str 78, 3 Zimm e

weg Wesgzug Vois Mark.
Kleine Wohnung im Hinterhäuſe für

100 Mark und Hausmannsdtenſte zum
April 1910 zu vermieten

Warie FKriaße 1

2 Wohnungen
zu 450 uns 400 Mart zu vermieten und
ofort oder ſpäter zu bezteben

Gar enßraße 3

Eine große Helle Stube, vaſſend als
Werkſtelle, gleich oder ſpäter zu vermieten

Büteruraße 3
Eine Wohnang

ift zu vermſeten M uſcheu Nr 60.
Fischerstrasse 6

iſt eine Fa niſien- Wohnung zit vermieten.

Wohnung
zu 460 M zu 400 Mt. und 5.0 Mk. zu
»zermieten und 1. April zu beſtehen Näh

Noovit gße 7

I Etage
in veriten Vlamenthaſrae 7.

Wohnang, Slnbe, Kanner Ktuüne un
zubehör, Preis 138 Mt, iſt an kinderloſ
Leute zu vermieten und 1 Auril zu be
eben Br it Straße 13

Wohnung, Srube, KRanmer, Küghe, a
inzelne Leute zu vermieten und 1. Apri
1910 u be iehen Sixti erg 33.

Erünesirasse 8
ſt zum 1 April 1810 eine Wohnung
5tube 2 Kammern, Küche Stall, für 104
Mark jährlich zu vermieten. Vorausbe
zahlung der Miete.

Ein Logie, Stube, Kammer, Küche, zu
vermieten

Gotthardtſtraße 44.

Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kommern un
Zubehör, iſt zu vermieten und 1 Aor l zu
beziehen ünte alten u g 20

Eine Wohnung, Erage, Zimmer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
m. Nhpriſ zu hHez. Annenſtraße 2
Große moderne herrſchafeliche

Wohnung
mit Garten zum 1 Jutt 1910 event früher
n ve miefon
A. Kleinsehmidt, Chriftianenſtr. 6

Näheres auch dei Herrn Frahnert,
Kleine Ritter ſtraße

Eine Wwohnune, Bei 90 Ta er
verm eten n er Al enbug 33.

Wohnungbeſtehend aus 2 S uben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen. Näberes

Neumarkt 67.
Wohnung von Stuvbe, Kanmer, Küche

und Zubehör zu vermieten nd April
i ſei eben Reumarkt 67

FPreundiiche Wohnuog,
5 heizbar Z3 mm r, Küche und allem Zu
»ehör, Woſſertloſett, Gasanlage, zum
1. April 190 zu vermiet n

An der Weizen Mauer 30.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zube

hör, in beſſerem Hauſe an ruhtge kinder-
loſe Leute zu vermieten und 1 April
910 zu beziehen. Zu erfr. in der Exped.
d. Blattes

Zu Roonſtraßze 4
iſt die 1. und 3 Etage zu vermieten und
l. April zu beziehen.

Beſichtigung der 1 von 1 63
8 Uhr, der 8 von 12/22 Uhr

2. Etage
iſt zum 1. April zu beziehen

Weise Maurr 12
Eine Wohnung 1. Erage, 2 Stuben,

Kammer Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Roterbrückenrain 13.
Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt

für 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April be iehbar.

K. Reflermann, Gotthardtſtroße 29.

Größere Wohnung Hof
wohnung zu vermteten

Preußerkrake 10

ſowie eine

Preis 45 TalerEins Wonhnung, zit vermieten
Dohannisſtraße 2.

Eine Wohnung an ruhige Veunte zu
oermieten und 1. April zu beziehen

Sirtiberg S.
Freundliche Wohnung an ruhige Leute

zu vermieten und 1 April zu beziehen
Gutenberagkraße 10

Eine treine Woyhnung, Stube, Kammer
und Küche, zu »ermjeen

Clotig'auer Straße 44.
D Wohnungen Clo ſplauer er e 80

ind 1 Wohnung Gutenbergtraße 3 ſind
ver ſoſort oder 1. Aburil zu vermieten.
Preis 320 80 urd 449 Mark.

Brono Hoffmann. Bangeſchäft.
his Dim mer ſofort zu mieten geſucht.

Offerten unter B. S an
zie Erned d R erbeten.

Freunoriche moderne wohnung, minde-
ſtens 6 Zimmer m r Zubehör und Garten.
im liebſten kleines Landhaus, zum April
d. J zu mieten geſucht. Offerten mit
Preis unter G I3 an die Exped. d. Bl.
befen.

Suche zum e 0.eine herrſchuftliche

Offerten unter an die Er d

Vohnung.

d. Bl.

Sengeln e Dane ſucht zu Onern
Wohnung im Preiſe bis 45 Talern. Gefl.
Offerten unter L. W an die Exped d Bl.

Modnun, von hie Veuten zu mieten
eſucht Preis bis zu 00 Tier. Off. u. A R
in e Fryed d Bi

Ein besser möbllertes Zimmer
an anſtändigen Horn ſofo t oder ſpäter zu
vgermieten Rohmarkt 4, im Laden.
Hesgeſ es möbſllertrs mmer
iſt zu germieten Zeſchra e 14.

Mödliertes Zimmer
für einen einzeinen Herrn geſucht. Offert.
unter „„Cand theol.“ an die Exped.
d. Bl erbeten

Zwel an and ge Herren finden ſofortfreunciiiehe Sehlafeteilen
aus 22 part

a v
mit oder ohne Wohnung zu dermieten.
Näßeres Gottſordtitra e 14. F.

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederiagge Jult 1910
u vermieten Burg- Straße 13
Der große Laden m Leo en(22 m Tiefe) iſt mit
oder oh e Wohnung (4--7 Räume, elektr.
Licht, Badeanl) 1 4. 1910 u vermieten.
Wohnung je nach Wahl Markt 20
2 bis 9 Fuhren Pferdemist
hat ab o b Nenwarkt 19
1Paar große La ferſchweine
ſtehen zum Ver of

Clobigkauer St alte 7.

Chr. CinſpännerLeilerwagen

zu verkaufen Schortau 32.
Ein Mnderwagen mit bummreffen

ſteht billig zum Verkauf Eirtiberg 8.
Gin gut erhaltener Flügel

billig zu verkaufen
Halleſche Straße 6, Tr.

Ciot igkauer Stratze 11 iſt eine
Woynung, Stube, Kammer, Küche, zum
1. April zu beziehen. Näheres

A nenuſtraße 14

Freundliche Wohnung 1 Stube,
Kammern, Küche und Zubebör, an einzelne
Leute zu vermieten und 1. April beziehba
(Preis 60 Taler) Breite St aße 3.

Lattenſtaket,
ca. 7 Meter, billig z verkanfen

Wilvel a ſtra e 6, Hof.

enuntn ortliche Redaketon. nd a o e ha et. Mertebnxg.
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